
Gemeinde Gitschtal 
Bezirk Hermagor, Kärnten 

9622 Weißbriach 
Tel: 04286/212, Fax: 04286/212-22, e-mail: gitschtal@ktn.gde.at 

 
 
Zahl:  004-1/2016-02 
 
 

N I E D E R S C H R I F T  
zum öffentlichen Teil der 

Gemeinderatssitzung 
 
 
Sitzung am:  07. Juli 2016 
Ort:  Gemeindeamt Gitschtal, Sitzungssaal  
Beginn: 19:00 Uhr Ende:  21:30 Uhr 
 
 
Anwesende:  
Bgm. Müller Christian 
Vzbgm. Holzfeind Hans Vzbgm. Wastian Ewald Johann 
GV Lackner Josef GR Mosser Elisabeth 
GR Kalt Gunter GR DI (FH) Schretter Martin Heinz 
GR DI Mößlacher Andreas GR Altersberger Esther 
GR Dossi Erwin GR Traar Hubert 
GR Scharschön Stefanie GR Gucher Astrid Margaretha 
GR-Ers. Santner Hans GR Wastian Hans Benjamin 
 
 
Schriftführer:  AL Mauschitz Rudolf, Enzi Barbara 
 
 
Es fehlen:  -x- 
 
 
Ordnungsgemäße Einladung erfolgte am:  23.06.2016 
Beschlussfähigkeit:  ja 
 
 
Anträge zur Abänderung der Tagesordnung:  - x - 
 
 
Sonstiges: bei TOP 2 verlässt GR Altersberger die Sitzung an Ihre Stelle tritt GR 
Michael Linhard 
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T a g e s o r d n u n g :  
 
 
TOP 1:  Bestellung von Protokollfertigern 
 
TOP 2: Organe der Gemeinde; 
               Mandatszurücklegung einer Gemeinderätin 
 
TOP 3: Organe der Gemeinde; 
               Angelobung eines Ersatzmitgliedes des Gemeinderates durch den 
  Bürgermeister 
 
TOP 4: Organe der Gemeinde; 
               Wahl eines Ausschussmitgliedes für den 

 Ausschuss für Angelegenheiten des Fremdenverkehrs, Kunst, 
Kultur und Kultus 

 
TOP 5:  Fragestunde  
 
TOP 6: Genehmigung der Niederschrift vom 16.03.2016 
 
TOP 7: Bericht des Kontrollausschusses   

 Sitzung vom 15.06.2016 
 
Beratung und Beschlussfassung nachstehender Anträge :  
 
TOP 8:  Finanzwirtschaft; 
                Investitions- und Finanzierungspläne 

 Schutzwasserbau Mösernbach  - Abänderung  
Beschlussfassung 

 
TOP 9:  Finanzwirtschaft; 
  Allgemeine Rücklage - Beschlussfassung 
 
TOP 10:  Finanzwirtschaft; 

1. NVA 2016 und dazugehörige Verordnung  - Beschlussfassung 
 

TOP 11: WVA Weißbriach BA 03;  
  Darlehen Kommunalkredit AG - Neukonditionierung -  
  Beschlussfassung 
 
TOP 12: Abwasserverband "Karnische Region"; 
                Finanzierung (Bürgschaftsübernahmen) der  BA 13, 04 und 05 – 
  Neukonditionierungen - Beschlussfassung 
           
TOP 13:  Liegenschaften der Gemeinde; 
  Parz. Nr. 1284/1, 1284/2, 1284/3, je. KG. Weißbriach 

Abschluss eines Kaufvertrages/Tauschvertrages mit Hubmann Georg, 
Weißbriach 151 – Abänderung 

 Diskussion  
 Beschlussfassung 
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TOP 14:  Förderung des Unterrichts;  
 Unterstützungsleistungen für StudentInnen  

 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 15:  Schülerbetreuung; 

 Betreuung im August 2016  
 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 16:   Zentralamt;  
              Erlassung von Verordnungen – Kindergartenordnung 

 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 17:   Hauptverwaltung; 

Beihilfe (Subvention) an sonstige Institutionen (Bergbahnen 
Weißbriach)  

 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 18:  Rechtsamt; 

Verpachtung des Schwimmbadbuffets 2016 
 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 19:  Bauverwaltung; 

Abschluss einer Vereinbarung mit der KNG-Kärnten Netz GmbH und 
der KELAG-Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 

 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 20: Straßen- und Wasserbau, Verkehr; 

„20-kV-Teilverkabelung Weißbriach Bad“ -  Ansuchen um Bewilligung 
zur Sonderbenützung von Gemeindestraßengrund auf Parz. .229,                  
KG. Weißbriach 

 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 21:  Rechtsamt; 

„Audit familienfreundliche Gemeinde“  - Abschluss einer 
Teilnahmevereinbarung 

 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 22: Gemeindestraßen und –brücken 
  „Tempo 30“ auf Verbindungswegen  

 Diskussion  
 Beschlussfassung 
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TOP 23: Gemeindestraßen und –brücken 
  Einhebung eines Straßenerhaltungsbeitrages  

 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 24: Gemeindestraßen und –brücken 
  Ankauf von Geschwindigkeitsanzeigetafeln  

 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 25:  Rechtsamt; 

Abschluss eines Pachtvertrages mit Langegger Hans 
 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 26:  Verkehr, Sonstiges; 

Änderungen der Bushaltestellen im Gemeindegebiet 
 Diskussion 
 Beschlussfassung 

 
TOP 27:  Rechtsamt; 

Übernahme der Parz. 349/1, KG. St. Lorenzen/G. in das Öffentliche Gut 
der Gemeinde 

 Diskussion  
 Beschlussfassung 

 
TOP 28:  Sonderpolizei; 

Zubau- und Sanierungsmaßnahmen FW-Gerätehaus St. Lorenzen/G. 
Auftragsvergaben 

 Baumeisterarbeiten 
 Schlosserarbeiten 
 Bauspenglerarbeiten 
 Fliesenlegerarbeiten 
 Malerarbeiten 
 Sanitärinstallationen 
 Elektroinstallationen 
 Zimmermeisterarbeiten 
 Fenster und Türen 

 
TOP 29:  Feuerwehrwesen; 

Mittelfristige Planung bis 2021  
 Information 
 

TOP 30:  Feuerwehrwesen; 
Ansuchen der FW Lassendorf – Ankauf eines KLF 

 Information 
 Grundsatzbeschlussfassung 
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Sitzungsverlauf 

 
Der Vorsitzende begrüßt die anwesenden Gemeinderatsmitglieder und Zuhörer und 
stellt die Beschlussfähigkeit gemäß den Bestimmungen des § 37 K-AGO fest.  
 
zu TOP 1:  
 
Zu Protokollfertiger werden GR Traar Hubert und GR Wastian Hans Benjamin 
bestellt. 
 
 
zu TOP 2:  
 
Der Vorsitzende erläutert, dass GR Esther Altersberger mit Schreiben vom 
25.05.2016 (Eingang am Gemeindeamt am 31.05.2016) Ihr Mandat als 
Gemeinderätin anlässlich der Gemeinderatswahl am 01.03.2015, als gewähltes 
Mitglied des Gemeinderates vom Wahlvorschlag „Sozialdemokratische Partei 
Österreichs SPÖ“, zurückgelegt hat und gleichzeitig erklärt hat, dass sie nicht auf der 
Liste der Ersatzmitglieder verbleiben will. 
 
Mit Kundmachung am 29.02.2012 hat der Kärntner Landtag beschlossen die 
Gemeinderats- und Bürgermeisterwahlordnung in einigen Punkten abzuändern, so, 
dass im § 83 Abs. 6 festgestellt wird: 
„(6) Wenn ein Mandat eines Mitgliedes des Gemeinderates frei wird, so hat der 
Gemeindewahlleiter das nächste Ersatzmitglied auf der Liste der Ersatzmitglieder 
des betreffenden Wahlvorschlages nach Maßgabe der Abs. 2 bis 4 auf dieses 
Mandat zu berufen.“ 
 
Dies bedeutet, dass die Gemeindewahlbehörde ab KUNDMACHUNG bei 
Mandatszurücklegung nicht mehr einberufen wird. Der Gemeindewahlleiter hat das 
nächste Ersatzmitglied auf dieses Mandat zu berufen. Das nächste Ersatzmitglied, ist 
GR-Ersatz Michael Peter Linhard. 
 
GR-Ers. Michael Peter Linhard ist somit als nächstes Ersatzmitglied als Mitglied zu 
berufen. 
 
Bgm. Müller, Vzbgm. Wastian, GV Lackner und Vzbgm. Holzfeind bedanken sich bei 
Frau Altersberger für die jahrelange konstruktive Zusammenarbeit und wünschen für 
Ihre private Zukunft das Beste.  
 
Diese bedankt sich beim Gemeinderatskollegium für die anerkennenden Worte und 
Wünsche, bemerkt, dass es Ihr Bestreben war zum Wohle der Gemeinde zu arbeiten 
und immer „etwas bewegen“ wollte. Die Entscheidung zum Rücktritt aus dem 
Gemeinderat liegt nicht ausschließlich in privaten Gründen, fehlendes Vertrauen in 
der Gemeindeverwaltung fließen als Gründe für Ihren Rücktritt mit ein.  
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Der Wahlvorschlag der „Sozialdemokratische Partei Österreichs SPÖ“ wird von allen 
weiteren Mitgliedern der „Sozialdemokratische Partei Österreichs SPÖ“ gem. 
gesetzlichen Bestimmungen unterfertigt. Der Wahlvorschlag samt Unterschriften ist 
als Anlage 1  Bestandteil dieser Niederschrift. 
 
Der Vorsitzende erklärt Herrn Linhard Michael für gewählt.  
 
 
zu TOP 3:  
 
Der Vorsitzende erläutert, dass auf Grund des eingebrachten Wahlvorschlages und 
der erforderlichen Unterschriften gem. den gesetzlichen Bestimmungen GR Michael 
Peter Linhard durch Ihn anzugeloben ist.  
 
In die Hand des Vorsitzenden gelobt Herr Linhard wie folgt: 
  
„Ich gelobe, der Verfassung, der Republik Österreich und dem Land Kärnten Treue 
zu halten, die Gesetze zu beachten, für die Selbstverwaltung einzutreten, die 
Amtspflicht unparteiisch und uneigennützig zu erfüllen, die mir obliegende 
Verschwiegenheit zu wahren und das Wohl der Gemeinde nach bestem Wissen und 
Gewissen zu fördern.“  
 
 
zu TOP 4: 
 
Der Vorsitzende erläutert, dass auf Grund des Ausscheidens der GR Altersberger für 
den  
 

 Ausschuss für Angelegenheiten des Fremdenverkehrs, Kunst, Kultur und 
Kultus 

 
eine Wahl für ein Ausschussmitglied, auf Grund des Wahlvorschlages der 
„Sozialdemokratische Partei Österreichs SPÖ“, durchzuführen ist.  
 
 
Die „Sozialdemokratische Partei Österreichs SPÖ“ schlägt im Sinne des § 24 Abs. 2 
der Kärntner Allgemeinen Gemeindeordnung – K-AGO, LGBl, Nr. 68/1998 zuletzt 
geändert durch LGBl. 41/2011, als vorschlagsberechtigte Gemeinderatspartei 
folgendes Gemeinderatsmitglied als Mitglied des Ausschusses für Angelegenheiten 
des Fremdenverkehrs, Kunst, Kultur und Kultus, vor: 
 
Wastian Ewald Johann, geb. 1963 
 
 
Der Wahlvorschlag samt Unterschriften ist als Anlage 2  Bestandteil dieser 
Niederschrift. 
 
 
Der Vorsitzende erklärt Vzbgm. Wastian Ewald Johann für gewählt.  
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Der Vorsitzende erläutert, dass auf Grund des Ausscheidens der GR Altersberger für 
den  
 

 Gemeindevorstand  
 
eine Wahl für den Stellvertreter von Vzbgm. Wastian Ewald, auf Grund des 
Wahlvorschlages der „Sozialdemokratische Partei Österreichs SPÖ“, durchzuführen 
ist. 
 
 
Die „Sozialdemokratische Partei Österreichs SPÖ“ schlägt im Sinne des § 24 Abs. 2 
der Kärntner Allgemeinen Gemeindeordnung – K-AGO, LGBl, Nr. 68/1998 zuletzt 
geändert durch LGBl. 41/2011, als vorschlagsberechtigte Gemeinderatspartei 
folgendes Gemeinderatsmitglied als Ersatzmitglied für Vzbgm. Wastian im 
Ausschuss für Angelegenheiten der Finanzwirtschaft, Grundverkehr, Liegenschaften, 
betriebsähnlichen Einrichtungen (Wirtschaftshof, Fuhrpark der Gemeinde, Freibad, 
ausgenommen Tierkörperbeseitigung), gemeindeeigenen Gebäuden, 
Feuerwehrwesen, Katastrophenhilfsdienst, Wirtschafts-, Kultur- und Sportförderung, 
Personalangelegenheiten, Rechtsamt - Rechtspflege, Vergabe- und 
Beschaffungswesen, soweit die GO dies vorsieht (Gemeindevorstand), vor: 
 
Gucher Astrid Margaretha, 1968 
 
Der Wahlvorschlag samt Unterschriften ist als Anlage 3  Bestandteil dieser 
Niederschrift. 
 
Der Vorsitzende erklärt GR Gucher Astrid Margaretha für gewählt.  
 
 
zu TOP 5: 
 
 
Nr.:  004-1/2016-02/01 
 
Anfrage  
gerichtet von:   Vzbgm. Holzfeind Hans 
 
Anfrage  
gerichtet an:   Bgm. Christian Müller 
 
Text:   Vzbgm. Holzfeind ersucht eine fehlende Hinweistafel „Gefahr“ 

entlang der Parz. 1604/19, KG. Weißbriach zu ersetzen 
(Bachquerung am Betreuungsweg entlang der Gössering). 

 
Antwort: AL Mauschitz wird dies veranlassen. 
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Nr.:  004-1/2016-02/02 
 
Anfrage  
gerichtet von:   Vzbgm. Holzfeind Hans 
 
Anfrage  
gerichtet an:   Bgm. Christian Müller 
 
Text:   Vzbgm. Holzfeind bemerkt, dass in den Ortschaften St. 

Lorenzen/G., Jadersdorf und Lassendorf die Asphaltdecke der 
Verbindungswege teilweise schadhaft ist. Auch ist er auf den 
schlechten Straßenzustand (Asphaltierung) in Lassendorf, ab dem 
Wohnhaus, Lassendorf 1 angesprochen worden. 

 
Antwort: AL Mauschitz wird sich die Straßenabschnitte ansehen, und je nach 

Bedarf Ausbesserungsarbeiten veranlassen. 
 
 
 
zu TOP 6: 
 
Die Niederschrift zur Sitzung des Gemeinderates vom 16.03.2016 wird ohne 
Wortmeldungen in Einstimmigkeit mit 15:0 Stimmen genehmigt. 
 
 
zu TOP 7: 
 
Die Niederschrift, aufgenommen anlässlich der Kontrollausschusssitzung am 
15.06.2016 wird von der zuständigen Obfrau, GR Scharschön Stefanie, verlesen und 
somit in dieser Form dem Gemeinderat als Kollegium zur Kenntnis gebracht.  
 
Im Zuge der Belegprüfung wurde in der Sitzung des Kontrollausschusses über die 
Schadenshöhe der Reparatur des Steyr Traktor 4120 diskutiert. 
 
AL Mauschitz gibt dazu folgende Stellungnahme (schriftlich an alle GR-Mitglieder) 
ab: 
 
          
 
Schadensbeschreibung bei Steyr Traktor 4120 
Baujahr 02.2013 mit 1900 Betriebsstunden 
 
 
Die Reparatur mit Rechnungsnummer 16020181  vom 29.02.2016 ist auf eine 
Überlastung zurückzuführen. Die Überlastung ist durch eine nicht sachgemäße 
Bedienung (Brachialgewalt) bei der Schneeräumung zurückzuführen und auch 
belegbar. 
Die Kupplungen wurden beim Fräsen von meterhohen Schneehaufen durch zu 
raschen Vorschub und zu großen Schneemassen verbrennt. Es musste das gesamte 
Getriebe zerlegt werden. 
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Es wurde in diesem Zuge aber auch ein Service und die §57 Überprüfung 
durchgeführt. Diese Kosten von ca. € 1.600 sind auch in dieser Rechnung inkludiert.  
 
Über die „hohen“ Stundensätze ist wie folgt mitzute ilen: 
Der Schaden wurde durch die Mitarbeiter am 26.02.2016 (Freitag 12 Uhr) dem AL 
mitgeteilt. Für das Wochenende (Sonntag) waren lt. Wetterbericht starke Schneefälle 
vorausgesagt.  
Der Traktor war am Sonntag 29.02.2016 wieder betriebsbereit in Weißbriach. Die 
Arbeiter der Fa. Zankl mussten am Samstag und Sonntag arbeiten, um die Reparatur 
vorzunehmen. 
 

Der Einbau eines zusätzlichen Kriechganges (Rechnungsnummer 16020182 ) 
wurde durch den AL beauftragt, und zwar aus 2 Gründen: 

 

1. soll „Brachialgewalt“ (siehe Erläuterung zur Rechnungsnummer 16020181) auf 
Grund der nunmehr möglichen Geschwindigkeit von 1 km/h hoffentlich nicht mehr 
möglich sein. 

2. war der Traktor schon „auseinandergenommen“ und so sind keine zusätzlichen 
Arbeitskosten angefallen 

 
 
Im Zuge der Belegprüfung ist in der Sitzung des Kontrollausschusses über die 
Honorarvorschreibungen des Arch. DI Dr. Pernull beim AO-Vorhaben „Sanierung 
FWGH St. Lorenzen/G. diskutiert worden, und diese als zu hoch empfunden. 
 
Nach kurzer Diskussion wird der Vorsitzende beauftragt Gespräche bzw. 
Nachverhandlungen zur Honorarvorschreibung mit dem Architekten zu führen. 
 
zu TOP 8: 
 
Der Vorsitzende erläutert wie folgt: 
 
“Schutzwasserbauten –„ Mösernbach“ 
 
 
A )   I N V E S T I T I O N S A U F W A N D 

 
  Gesamt-  Teilbeträge gemäß Bauvolumen im Jahr  

Namentliche Bezeichnung betrag 2016 2017 2018 2019 2020 

     in  Euro Beträgen  

Reine Baukosten             

Amts-/ Betriebs-/ 
Geschäftsausstattung                 -            

Außenanlagen                 -            

Anschlusskosten/ 
Kommissionsgebühren                 -            

Grunderwerbskosten                 -            

Planungsleistungen                 -            
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Invest.Zuschüsse                 -            

Maschinen/masch.Anlagen                 -            

Interessentenbeiträge 
       
70.800  

       
70.800          

Gesamtkosten        
       
70.800  

       
70.800                  -                  -                  -                  -  

 
 
 Bautechnische Daten (bei 
Hochbauten): 

 
 Umbauter Raum:     m³  Nutzfläche:    m²  

 Reine Baukosten je m³ umbauten Raumes: 
Euro     ; je m² Nutzfläche: Euro    

 Gesamtkosten je m³ umbauten Raumes:    
Euro     ; je m² Nutzfläche: Euro    
 
 
 
 

 B )    F I N A N Z I E R U N G S P L A N 
 

  Gesamt-  Teilbeträge gemäß Finanzierung im Jahr  

Namentliche Bezeichnung betrag 2016 2017 2018 2019 2020 

     in  Euro Beträgen  

Vermögensveräußerungen 
Altgerät             
Sonderrücklagen 
(Entnahmen)             

Schuldaufnahmen (Darlehen)                 -            

                  -            

Bedarfszuweisungsmittel a.R.  17.700  17.700         

Bedarfszuweisungsmittel 
            
35.400     

       
35.400      

Zuschüsse (Beiträge) Dritter                         

 Kapitaltransferzahlung 17.700    17.700         

Sonstige Einnahmen                 -            

Zuschuss des o. Haushaltes 
(Gebührenhaushaltsmittel)                 -            

Zuschuss des o. Haushaltes 
(allgem. Deckungsmittel)                 -            

                  -            

Gesamtsummen 
       
70.800  

       
35.400      

       
35.400                         

 
In der Sitzung des Gemeinderates der Gemeinde Gitschtal vom 16.03.2016, TOP 06, 
wurde für das AO-Vorhaben „Schutzwasserbau – Mösernbach“ der Investitions- und 
Finanzierungsplan beschlossen. Der Investitionsaufwand in der Höhe von € 70.800 
sollte wie folgt bedeckt werden: 
 
Zuschüsse Dritter (KBO)  € 35.400 (Jahr 2016) 
Bedarfszuweisungsmittel € 35.400 (Jahr 2018) 
 
Ursprünglich wurde seitens des Amtes der Kärntner Landesregierung, Frau Sicher 
(Förderstelle), die Auskunft erteilt, dass auch Projekte im Rahmen des 
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Schutzwasserbaues durch die „Kärntner Bauoffensive“ (KBO) gefördert werden. Es 
wurde auch seitens der Gemeinde der entsprechende Antrag eingebracht. 
Der Revisionsbeamte, Herr Hotschnig, hat nunmehr mitgeteilt, dass dieses Projekt 
nun doch nicht in das genannte Förderprogramm fällt und daher der 
Finanzierungsplan abzuändern ist. 
 
Zwischenzeitlich wurde ein Ansuchen an das Büro LHStv. Dr. Gabriele Schaunig um 
Gewährung von Bedarfszuweisungsmittel a. R. in der Höhe von 25 % , d.s. € 17.700, 
gestellt bzw. soll der Restbetrag durch eine Kapitaltransferzahlung bedeckt werden. 
 
Abschließend verweist der Vorsitzende auf die Wichtigkeit der Umsetzung dieses 
Projektes bzw. auch auf die Wichtigkeit der Neuerrichtung der Brücke in diesem 
Bereich. 
 
Ohne weitere Diskussion stellt Bgm. Müller den Antrag die Investitions- und 
Finanzierungspläne – Schutzwasserbau Mösernbach - abzuändern. Diesem Antrag 
wird mit 15:0 Stimmen (einstimmig) stattgegeben.  
 
zu TOP 9: 
 
Der Vorsitzende berichtet bezugnehmend auf die Beschlüsse des Gemeinderates 
vom 12. 11. 2015 (TOP 11 + 12), dass der Grundstückserlös (Kaufvertrag Gemeinde 
Gitschtal – Georg Hubmann, Weißbriach 151) € 87.923,00 betragen wird. Herr 
Hubmann hat die Summe bereits auf ein Treuhandkonto eingezahlt. Dieser 
Grundstückserlös verringert sich um die Nebenkosten lt. Kaufvertrag und Steuern. 
Der verbleibende Erlös aus dieser Grundstückstransaktion soll der „Allgemeinen 
Rücklage“ zugeführt werden. 
 
Ohne weitere Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag den Erlös aus dem 
Grundverkauf der „Allgemeinen Rücklage“ zuzuführen. Diesem Antrag mit 15:0 
Stimmen (einstimmig) stattgegeben.  
 
zu TOP 10: 
 
In Gemeinsamkeit mit der FinVerw. Enzi erläutert der Vorsitzende wie folgt: 
 

1. Nachtragsvoranschlag 
für den ordentlichen und außerordentlichen Haushalt  des 

Haushaltsjahres 2016 

 
 

Allgemeine Feststellungen: 
 
Der Gemeinderat der Gemeinde Gitschtal hat am 16.03.2016 den Voranschlag für das 
Haushaltsjahr 2016 wie folgt beschlossen: 
 
Ordentlicher Haushalt: 
 
Einnahmen   €  2.731.800 
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Ausgaben   €  2.731.800 
 
 
Außerordentlicher Haushalt: 
 
Einnahmen   €              215.600 
Ausgaben   €     215.600 
 
 
 
Durch den 1. Nachtragsvoranschlag 2016 ergeben sich im OHH  folgende Summen: 
 
Einnahmen   €        2.927.600 
Ausgaben   €        2.927.600 
 
Die einzelnen Positionen werden wie folgt erläutert: 
 
Einnahmen: 
 
1630/8712 Der Ansatz der BZ-Mittel für den Ankauf der Tragkraftspritze wird um  
 € 4.000,00 gekürzt, da für die Abgangsdeckung 2015 ein Betrag von 
  € 72.000,00 erforderlich und zugesichert wurde. 
  
3900/8712 Den Evang. Pfarrgemeinden Weißbriach und Weissensee wurde für die 

Sanierung des Pfarrsaales bzw. Kirchenfenster ein  BZ-Betrag a.R. in 
der Höhe von € 7.500,00 zugesichert. 

 
4110/8280 Das Ergebnis der Sozialhilfeabrechnung 2015 ergibt eine Gutschrift in der  
4110/8610 Höhe €  1.092,15 und ist unter den angeführten Postenstellen zu 

veranschlagen.  
 
8400/0010 Aufgrund des Kauvertrages vom 30.03.2016 zwischen der Gemeinde Gitschtal 

als Verkäuferin und Herrn Georg Hubmann als Käufer ist ein Grundstückserlös 
in der Höhe von € 87.900,00 zu veranschlagen. 

 
8500/9680 Der Soll-Abgang lfd. Jahr des Gebührenhaushaltes WVA Weißbriach ist um 

20.100,00 zu erhöhen. 
 
9400/8611 Für die Abgangsdeckung OHH 2015 wurden BZ-Mittel in der Höhe von  
 € 72.000,00 zugesichert. 
 
 
Ausgaben: 
 
0100/0430 Bei der Fa. Gesund Arbeiten KG wurden zwei neue Bürosesseln mit 

Ausgaben in der Höhe von € 1.352,40 angekauft. 
 
0240/7280 Die Kosten der Wählerverständigung (1. Wahlgang) BP-Wahl betrugen  
 € 567,84. 
 
2100/7521 Der Schulerhaltungsbeitrag an die Stadtgemeinde Hermagor beträgt (Stichtag: 

15. Okt. 2014) insgesamt € 2.710,89. Es besuchen derzeit 3 Kinder aus der 
Gemeinde Gitschtal die Volksschule in Hermagor. 

 
2110/0060 Der Materialaufwand für die Zaunreparatur der VS Weißbriach beträgt  
 €  733,69. 
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3900/7770 Die Kapitaltransferzahlungen an die Evang. Pfarrgemeinden Weißbriach und 

Weissensee betragen insgesamt € 7.500,00. 
 
7590/7290 Für das „e5 Programm“ werden Ausgaben in der Höhe von € 1.000,00 

veranschlagt. 
 
7700/9640 Der Ansatz für die Abwicklung des Soll Abganges 2015 kann um € 8.800,00 
7710/7280 gekürzt  bzw. dadurch der Ansatz für „Werbemaßnahmen“ um den genannten 

Betrag erweitert werden. 
 
8310/7000 Mit GR-Beschluss vom 16.03.2016 wurde für das Freibad Weißbriach ein 

neues Beckenreinigungsgerät (Navigator II) auf Mietbasis angekauft. Die 
Miete für die Monate 05 – 12/2016 ist mit € 3.400,00 zu veranschlagen. 

 
8400/2980 Der Grundstückserlös (s. Einnahmen) abzüglich der Nebenkosten wird der  
8400/7280 Allgemeinen  Rücklage zugeführt. 
 
8500/9640 Der Ansatz für die Abwicklung des Soll Abganges 2015 beträgt insgesamt 
  € 90.100,00 und ist somit  um 20.100,00 zu erhöhen. 
 
9900/9640 Der Soll Abgang des Jahres 2015 ist mit € 72.000,00 zu veranschlagen. 
 
 
AUSSERORDENTLICHER HAUSHALT 
 
 
„Vorhaben Schutzwasserbauten – „Verbauung Mösernbac h“ 
 
Einnahmen: 6330/8711  €      -17.700 Kürzung BZ-Mittel 
    
  6330/8750  €       17.700 Kapitaltransferzahlung 
 
Wie unter TOP 8 „Abänderung Investitions- und Finanzierungsplan“ erläutert, ist die 
Finanzierung abzuändern, und zwar erfolgt im Jahr 2016 die Finanzierung durch BZ-Mittel 
a.R. bzw. eine Kapitaltransferzahlung in der gleichen Höhe. 
 
 
 

(1. Nachtragsvoranschlag 2016) - Anlage 
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Gemeinde Gitschtal 
Bezirk Hermagor, Kärnten 

9622 Weißbriach 
Tel: 04286/212-10, Fax: 04286/212-22, e-mail: gitschtal@ktn.gde.at 

 
 

V E R O R D N U N G 
 
 
des Gemeinderates vom 07.07.2016, Zahl: 902-1/2016, über die Feststellung des  
1. Nachtragsvoranschlages 2016: 
 
Gemäß § 88 der K-AGO 1998, LGBl. Nr. 66/1998, i.d.g.F., wird der Voranschlag 
2015 der Gemeinde Gitschtal nach der Verordnung vom 16.03.2016, Zahl: 902/2016,  
im Sinne der Anlage(n) abgeändert. 
 
Der § 1 (Gesamtsummen) der Voranschlagsverordnung erhält folgende Fassung: 
 
a)  Ordentlicher Voranschlag: 
 
 Bisherige 

Gesamtsummen 
erweitert  
-gekürzt 

 
Gesamtsummen 

 B   e   t   r   a   g 

Summe der Einnahmen 2.731.800 195.800 2.927.600 
Summe der Ausgaben 2.731.800 195.800 2.927.600 
    
    
 
b) Außerordentlicher Voranschlag: 
 
 Bisherige 

Gesamtsummen 
erweitert  
-gekürzt 

 
Gesamtsummen 

 B   e   t   r   a   g  
Summe der Einnahmen 215.600  215.600 
Summe der Ausgaben 215.600  215.600 
    
 
Diese Verordnung tritt am 09.07.2016 Kraft.  
                                                                                  
Weißbriach, am 08.07.2016 
                                                                                                Der Bürgermeister: 

             (Christian MÜLLER ) 
 
 
Ohne weitere Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag den 1. NVA 2016 und die 
dazugehörige Verordnung zu beschließen. Diesem Antrag mit 15:0 Stimmen 
(einstimmig) stattgegeben.  
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zu TOP 11: 
 
In Gemeinsamkeit mit FinVerw. Enzi erläutert der Vorsitzende wie folgt: 
 
Seitens der Gemeinde Gitschtal wurde die Fa. Quantum, 9020 Klagenfurt, beauftragt  
das Darlehen der Kommunalkredit AG – WVA Weißbriach BA 03 – zu überprüfen 
bzw. Angebote für eine Neukonditionierung einzuholen. 
 
Folgendes Ergebnis bzw. Stellungnahme liegt vor: 
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GV Lackner verweist in diesem Zusammenhang auf den Abgang beim betreffenden 
Gebührenhaushalt und bemerkt, dass Einsparungspotenzial dringend notwendig ist. 
Er hofft, dass durch die Neukontierung eine Gebührenerhöhung zum Wohle der 
Abnehmer nicht erforderlich wird. 
 
Bgm. Müller stellt somit den Antrag, das Darlehen bei der Kommunalkredit Austria zu 
kündigen (Kündigung bereits erfolgt zum 30.06.2016) und die Darlehenszusage der 
Bank Austria AG vom 23.06.2016 anzunehmen. Diesem Antrag wird mit 15:0 
Stimmen (einstimmig) stattgegeben.  
 
 
zu TOP 12:  
 
Der Vorsitzende erläutert wie folgt:  
 
In Bezug auf die Beschlüsse der Mitgliederversammlung des AWV vom 05. April 
2016 (Top 3 und Top 5) bzw. des Vorstandes des AWV vom 18.05.2016 werden vom 
AWV aufgrund der Stellungnahme der Fa. Quantum- Klagenfurt folgende 
Neukonditionierungen (Umschuldungen) bei den im Betreff angeführten Darlehen 
vorgenommen. 
 
 
Bauabschnitt 13 ( derzeit Darlehen bei der Kärntner Sparkasse – Zinssatz 4,45% 
p.a. fix) –  
Neues Darlehen bei der UniCredit Bank Austria AG  
Darlehensvolumen: EUR 3.866.359,52 (mit 30.06.2016 aushaftender Betrag) 
Zinssatz: Fixzinssatz von 1,68 % / Gesamtlaufzeit  
Darlehenslaufzeit: 20 Jahre (bis 30.06.2036) 
Zuzählung: vor 30.06.2016 
Rückzahlung ab: 31.12.2016 
Haftung: Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 72,41 %, 

Marktgemeinde Kirchbach 15,79 % und Gemeinde Gitschtal 
11,80 % 

 
Bauabschnitt 04 ( derzeit Darlehen bei der Kommunalkredit Austria – Zinssatz 
5,29% p.a. fix)   
Neues Darlehen bei der UniCredit Bank Austria AG  
Darlehensvolumen: EUR 510.250,58 (mit 31.12.2016 aushaftender Betrag) 
Zinssatz: Fixzinssatz von 1,03 % / Gesamtlaufzeit  
Darlehenslaufzeit: 8,5 Jahre (bis 30.06.2025) 
Zuzählung: vor 31.12.2016 
Rückzahlung ab: 30.06.2017 
Haftung: Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 72,41 %, 

Marktgemeinde Kirchbach 15,79 % und Gemeinde Gitschtal 
11,80 % 

 
 
Bauabschnitt 05 ( derzeit Darlehen bei der Kommunalkredit Austria – Zinssatz 
5,29% p.a. fix)   
Neues Darlehen bei der UniCredit Bank Austria AG  
Darlehensvolumen: EUR 576.856,65 (mit 31.12.2016 aushaftender Betrag) 
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Zinssatz: Fixzinssatz von 1,03 % / Gesamtlaufzeit  
Darlehenslaufzeit: 8,5 Jahre (bis 30.06.2025) 
Zuzählung: vor 31.12.2016 
Rückzahlung ab: 30.06.2017 
Haftung: Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 72,41 %, 

Marktgemeinde Kirchbach 15,79 % und Gemeinde Gitschtal 
11,80 % 

 
 
Die bestehenden Darlehensverträge bei der Kärntner Sparkasse bzw. 
Kommunalkredit Austria werden vom AWV gekündigt und die Haftungserklärungen 
der Mitgliedsgemeinden zurückgefordert bzw. aufgelöst. 
 
Für die neuen Darlehensverträge sind vom Gemeinderat als Kollegium 
entsprechende Haftungsübernahmen zu beschließen und mit dem 
aufsichtsbehördlichen Genehmigungsvermerk zu versehen.  
 
Die Darlehenszusagen (Verträge) zur Umschuldung der  Darlehen BA 04, BA 05 
und BA 13 sowie die Bürgschaftsübernahmen sind als Anlagen 4 – 7  
Bestandteil dieser Niederschrift. 
 
 

  Beschlussfassung 
 
Ohne Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag, die  Bürgschaftsübernahmen für 
den  BA 13, 04 und 05 anzunehmen. Diesem Antrag wird mit 15:0 Stimmen 
(einstimmig) stattgegeben.  
 
 
zu TOP 13: 
 
 

  Diskussion  
 
Der Vorsitzende erläutert wie folgt: 
 
In der Sitzung des Gemeinderates am 16.03.2016 wurde der Kauf/Tauschvertrag mit 
Herrn Hubmann Georg beschlossen.  
 
Dieser Vertrag beinhaltet unter Punkt VII  (Kosten und Gebühren, 
Immobilienertragssteuer) folgende Kostenaufteilung zwischen den Vertragspartnern: 
 
 
Alle mit der Errichtung und grundbücherlichen Durch führung dieses Vertrages 
verbundenen Kosten, Grunderwerbsteuer und Gebühren trägt der Käufer , der 
auch den Auftrag zur Vertragserrichtung erteilt hat  im Innenverhältnis, bei 
Haftung aller Vertragsteile dafür zur ungeteilten H and im Außenverhältnis. Dem 
Käufer gehört die Urschrift dieses Vertrages, währe nd der Verkäuferin über 
Begehren eine einfache oder beglaubigte Vertragsabs chrift ausgefolgt wird. 
Die Verkäuferin erteilt dem Vertragsverfasser den A uftrag zur Berechnung der 
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Immobilienertragsteuer, erklärt, dass die von ihr d azu gemachten Angaben 
vollständig und richtig sind und verpflichtet sich,  den Vertragsverfasser 
diesbezüglich schad- und klaglos zu halten. Die Imm obilienertragsteuer trägt 
die Verkäuferin, ebenso die Berechnungskosten für d iese. 
 
Die Vermessungskosten trägt die Verkäuferin, die si ch auch verpflichtet, dem 
Käufer anteilig die Vertragserrichtungskosten zu er setzen. 
 
 
Am 30.03.2016 wurde der, vom Gemeinderat beschlossene Vertrag, vor dem Notar 
Mag. Traar unterfertigt. Der unterfertigte Vertrag unterscheidet sich vom 
„beschlossenen“ Vertrag unter Punkt VII  (Kosten und Gebühren, 
Immobilienertragssteuer). 
 
Alle mit der Errichtung und grundbücherlichen Durch führung dieses Vertrages 
verbundenen Kosten trägt die Verkäuferin.  Die Grunderwerbsteuern und 
Gebühren trägt der Käufer. Dem Käufer gehört die Ur schrift dieses Vertrages, 
während der Verkäuferin über Begehren eine einfache  oder beglaubigte 
Vertragsabschrift ausgefolgt wird. Die Verkäuferin erteilt dem 
Vertragsverfasser den Auftrag zur Berechnung der Im mobilienertragsteuer, 
erklärt, dass die von ihr dazu gemachten Angaben vo llständig und richtig sind 
und verpflichtet sich, den Vertragsverfasser diesbe züglich schad- und klaglos 
zu halten. Die Immobilienertragssteuer trägt die Ve rkäuferin, ebenso die 
Berechnungskosten für diese. 
Die Vermessungskosten trägt die Verkäuferin. 
 
 
Vorläufige Nebenkosten des Vertrages: 
 
Vermessungskosten 2500,-- (brutto)  
Kosten gem. Punkt 7 des Vertrages 3840,-- (brutto) zuzügl. Barauslagen 
Gesamt  6340,-- (brutto)  zuzügl. Barauslagen  
 
Die Gemeinde Gitschtal verkauft Herrn Georg Hubmann lt. Vertrag 2910 m². Dies 
bedeutet, dass die Kosten (gem. Punkt VII des Vertrages) umgelegt auf die 
Gesamtfläche ca. € 2,20/m² betragen. 
 
Berechnung erzielter Preis pro m²: 
 
Gesamteinnahmen lt. Vertrag: € 87.923,-- 
abzüglich vorläufige Nebenkosten (ohne Barauslagen): €   6.340,-- 
Tatsächliche Gesamteinnahme (ohne Berücksichtigung der Barauslagen) € 81.583,-- 
 
Ohne Berücksichtigung der Barauslagen ergibt dies E innahmen von € 28,--/m². 
 
Seitens der Gemeindeverwaltung wird nochmals auf die Genehmigung des Vertrages 
durch die Aufsichtsbehörde verwiesen.  
 
Der am 30.03.2016 unterfertigte Vertrag (jetzt zu beschließende) ist als Anlage 8  
Bestandteil dieser Niederschrift. 
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Bgm. Müller berichtet weiter, dass anlässlich der Vertragsunterfertigung am 
30.03.2016 seitens der anwesenden Gemeindevorstandsmitglieder dieser vorher 
beschriebene Fehler passiert ist. Auf Grund dieses „Fehlers“ entstehen für die 
Gemeinde Gitschtal Mehrkosten von € 1.600,--. 
 
Al Mauschitz erläutert die weitere Vorgangsweise: 
 
a.  Gemeinderatsbeschluss  
b. im Falle eines positiven Gemeinderatsbeschlusses folgt 
c. der Auftrag zur grundbücherlichen Durchführung des Rechtsgeschäftes 
d. Ansuchen um aufsichtsbehördliche Genehmigung des Rechtsgeschäftes bei 

der Aufsichtsbehörde 
 
GR Traar ist der Meinung, dass es nicht förderlich, und auch nicht positiv zu 
beurteilen ist, dass die Gemeinde Gitschtal die sog. Nebenkosten übernimmt. Bis 
dato war es immer so, dass der Käufer von Gemeindeeigentum die Nebenkosten zu 
tragen hatte.  
 
Bgm. Müller meint, dass diese Angelegenheit ein „Sonderfall“ ist, und ein Abschluss 
dieser Angelegenheit herbeigeführt werden soll.  
 
Abschließend erläutert AL Mauschitz auf Anfrage nochmals die weitere 
Vorgangsweise, die einen Abschluss der Grundstückstransaktion bringen kann: 
 
a.  Gemeinderatsbeschluss  
b. im Falle eines positiven Gemeinderatsbeschlusses folgt 
c. der Auftrag zur grundbücherlichen Durchführung des Rechtsgeschäftes 
d. Ansuchen um aufsichtsbehördliche Genehmigung des Rechtsgeschäftes bei 

der Aufsichtsbehörde 
 

  Beschlussfassung 
 
Abschließend stellt der Vorsitzende den Antrag, den Beschluss des Gemeinderates 
vom 16.03.2016 (TOP 15) aufzuheben, und den am 30.03.2016 unterfertigten 
Vertrag zu genehmigen bzw. zu beschließen und die vom AL erläuterte weitere 
Vorgangsweise umzusetzen. Diesem Antrag wird mit 15:0 Stimmen (einstimmig) 
stattgegeben. 
 
zu TOP 14: 
 
 

  Diskussion  
 
Der Vorsitzende erläutert wie folgt: 
 
Am 26.02.2015 wurde der einstimmige Beschluss gefasst Unterstützungsleistungen 
unter bestimmen Voraussetzung für Studenten zu gewähren. Diese 
Unterstützungsleistung ist jedes Jahr neu zu beschließen. 
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In Anlehnung an die letzten diesbezüglichen Gemeinderatsbeschlüsse (2014 und 
2015) könnte der Beschluss wie folgt lauten: 
 
Studenten bis zur Vollendung des 25. Lebensjahres, die eine Fachhochschule 
oder öffentliche Universität besuchen und ihren Hau ptwohnsitz weiterhin in der 
Gemeinde Gitschtal belassen oder sich wieder in der  Gemeinde Gitschtal für 
mindestens ein Jahr mit Hauptwohnsitz anmelden (Sti chtag 01. Oktober), 
werden von der Gemeinde Gitschtal für das Studienja hr 2015/2016 gegen 
Vorlage einer Inskriptionsbestätigung mit einem Bet rag von € 50,-- je Semester 
gefördert. Der Betrag wird nach Überprüfung der Vor aussetzungen im Jahr 
2016 zur Anweisung gebracht. Antragstellung bis spä testens Ende des 
jeweiligen Semesters. 
 

 Beschlussfassung 
 
Seitens des Amtsleiters wird vorgeschlagen, denn Beschluss „bis auf Widerruf“ zu 
fassen.  
 
Ohne Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag die Unterstützungsleistungen für 
die StudentInnen mit der Ergänzung „die Unterstützungsleitungen gelten bis auf 
Widerruf“ (und sind nicht jedes Jahr neu zu beschließen), weiterhin zu gewähren. 
Diesem Antrag wird mit 15:0 Stimmen (einstimmig) stattgeben.   
 
zu TOP 15: 
 
 

  Diskussion  
 
Der Vorsitzende erläutert wie folgt: 
 
Der zuständige Ausschuss hat beraten eine Sommerbetreuung für Kinder des 
Kindergartens und der VS anzubieten. Durchführen soll die Sommerbetreuung 
Personal des Hilfswerks Kärnten. Der Bedarf (gem. verbindlicher Bedarfserhebung) 
ist für 17 Kinder gegeben. 
 
Der Kindergarten soll für die Kinder vom 01.08.2016 bis 26.08.2016 von 07.30 Uhr 
bis 13.00 Uhr geöffnet sein. An Samstagen, Sonntagen und Feiertagen bleibt der 
Kindergarten geschlossen. 
 
Kindergartenbeiträge: 
 
für ein Kind € 130,-- 
 
Nehmen mehrere Kinder einer Familie an der Sommerbetreuung teil, so sollen 
folgende Beiträge eingehoben werden: 
 
für das  1. Kind - € 130,-- 
für das  2. Kind -  € 100,-- 
für das  3. Kind -  €   70,-- 
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Zu erwartenden Personalkosten für die Sommerbetreuu ng: 
 
Pädagogische Fachkraft:  € 36,10/Stunde 
Pädagogische Hilfskraft:  € 26,60/Stunde 
 
 
19 Tage Pädagogische Fachkraft x 5,5 Stunden x € 36,10/Stunde =  € 3772,45 
19 Tage Pädagogische Hilfskraft x 5,5 Stunden x € 26,60/Stunde  =   € 2779,70 
Gesamt:          € 6552,15 
 
Anmeldungen und zu erwartende Einnahmen: 
 

Vorname  Familienname  Kind/Kinder  Betrag € 
Johann Moritz Jonas & Leo 230,-- 
Barbara Rupitsch Luis & Jonas 230,-- 
Barbara Scheurer Rebekka, Johanna & Miriam 300,-- 
Claudia Santner Mona 130,-- 
Sabrina Zoller Laura 130,-- 
Dr. Doris Mat´ha Resi 130,-- 
Nicole Franz Laura 130,-- 
Gabriele Primschitz Lucas 130,-- 
Sonja  Schüttelkopf Jasmin 130,-- 
Mag. Ulrich Salburg Franziska 130,-- 
Birgit Hörbinger Leonie 130,-- 
Michaela Franz Sophie 130,--  
Mag. Corinna Koch-Traar Sophia 130,-- 

Gesamteinnahmen  2.060,-- 
 
 
Aufstellung: 
 
voraussichtliche Gesamtkosten € 6.552,15 
voraussichtliche Gesamteinnahmen € 2.060,-- 
voraussichtliche Kosten  € 4.492,15 
 
 
Im OHH ist diese Position mit € 7.000,-- veranschlagt (Gruppe 2 – 
Schülerbetreuung).  
 
AL Mauschitz ergänzt, dass sich die Kosten ändern können, zumal ev. Überstunden 
nicht berücksichtigt sind und diese auch nicht absehbar sind, andererseits es möglich 
ist, dass sich die Einnahmen durch Absagen der Eltern verringern können. 
 

 Beschlussfassung 
 
Ohne weitere Diskussion stellt GR Gucher den Antrag die Betreuung der Kinder, 
(Kinder des Kindergartens und Kinder der Volksschule) im August 2016 
durchzuführen. Diesem Antrag wird mit 15:0 Stimmen (einstimmig) stattgegeben. 
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zu TOP 16: 
 

  Diskussion  
 
Der Vorsitzende erläutert, dass im Jahr 2013 vom Gemeinderat folgende 
Kindergartenordnung beschlossen wurde.  
 

Kindergartenordnung 
 

I. 
Aufnahme 

 
1. Die Aufnahme erfolgt nach Maßgabe der freien Plätze. 
2. Voraussetzungen für die Aufnahme sind: 

a) das vollendete dritte Lebensjahr; 
b) die körperliche und geistige Eignung des Kindes; 
c) die Anmeldung durch den Erziehungsberechtigten; 
d) die Vorstellung des Kindes bei der Anmeldung; 
e) die Vorlage der Geburtsurkunde und allfälliger Impfzeugnisse; 
f) die schriftliche Verpflichtung eines Erziehungsberechtigten, die Kindergartenordnung 

einzuhalten. 
3. Anmeldungen werden in der Zeit der Amtsstunden am Gemeindeamt Gitschtal 

entgegengenommen. 
 

II. 
Vorschriften für den Besuch 

 
1. Der Kindergartenbesuch hat regelmäßige zu erfolgen. Die Erziehungsberechtigten 

haben für die pünktliche Übergabe und Abholung des Kindes zu den festgelegten 
Betriebszeiten durch geeignete Personen vorzusorgen. 

2. Das Kind ist entsprechend gepflegt und gekleidet zu bringen. Es ist für den 
Kindergartenbesuch mit Hausschuhen ohne Gummisohle, die während des 
Kindergartenbesuchs im Kindergarten bleiben, eine gekennzeichneten Jausentasche 
und mit einer Jause auszustatten. 

3. Jede Erkrankung des Kindes oder sein sonstiges Fernbleiben ist der Leitung des 
Kindergartens bekanntzugeben. Ein erkranktes Kind darf den Kindergarten nicht 
besuchen. Nach Infektionskrankheiten darf der Besuch des Kindergartens nur nach 
Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses wieder aufgenommen werden. 

4. Bestehen Bedenken bezüglich der körperlichen oder geistigen Eignung des Kindes für 
den Besuch des Kindergartens, kann die Vorlage eines entsprechenden ärztlichen 
Zeugnisses verlangt werden. 

5. Die Hausschuhe und die Jausentasche sind mit dem Namen des Kindes deutlich lesbar 
zu markieren. Es ist ratsam, auch die anderen Kleidungsstücke, Schirme usw. zu 
kennzeichnen. 

6. Für in Verlust geratene Gegenstände wird keine Haftung übernommen. 
7. Für den Schutz der Kinder auf dem Weg zum und vom Kindergarten und für 

Vorkommnisse außerhalb der Betriebszeiten ist die Kindergartenleitung nicht 
verantwortlich. 

 
Informationen zum verpflichtenden Bildungsjahr 
Der Kindergarten hat die Aufgabe, im verpflichtenden Kindergartenjahr durch 
entwicklungsgemäße Erziehung und Bildung die körperliche, seelische, geistige, sittliche 
und soziale Entwicklung im besonderen Maß zu fördern und nach erprobten Methoden 
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der Kleinkinderpädagogik die Erreichung der Schulfähigkeit zu unterstützen. Im Rahmen 
der Persönlichkeitsbildung ist jedes einzelne Kind als eigene Persönlichkeit in seiner 
Ganzheit anzunehmen, zu stärken und auf die Schule vorzubereiten. Seine Würde, 
Freude und Neugierde sind zu achten und zu fördern. Lernen hat unter Berücksichtigung 
der frühkindlichen Lernformen in einer für das Kind ganzheitlichen und spielerischen Art 
und Weise unter Vermeidung von starren Zeitstrukturen und schulartigen 
Unterrichtseinheiten zu erfolgen. 

 
Der Kindergarten hat durch geeignete Maßnahmen einen harmonischen Übergang in die 
Schule anzustreben. Bei der Vorbereitung auf den Schuleintritt soll den Kindern durch 
gemeinsame Veranstaltungen mit der Schule, welche die Kinder voraussichtlich 
besuchen werden, ein Kennenlernen der Schule und der Lehrerinnen ermöglicht 
werden. Im Rahmen der Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und Schule, 
insbesondere im Bereich der Sprachentwicklung, kann auf ausgebildete Pädagoginnen 
aus dem Schulbereich zurückgegriffen werden. Diese haben gemeinsam mit den 
Kindergärtnerinnen ein individuelles Förderkonzept zu erarbeiten. 
(Kinderbetreuungsgesetz 2011, 2.Abschnitt §20) 

 
Laut der Gesetzesnovellierung sind die Kinder für insgesamt 16 Stunden an 
mindestens 4 Tagen der Woche  zum Kindergartenbesuch verpflichtet! 

 
Das Fernbleiben vom Kindergarten während dieser Bildungszeit ist nur im Fall einer 
gerechtfertigten Verhinderung des Kindes zulässig (z.B. Erkrankung des Kindes oder 
Angehörigen, außergewöhnliche Ereignisse, urlaubsbedingte Abwesenheit bis zu einem 
Ausmaß von 3 Wochen). Die Erziehungsberechtigten haben die Leitung des 
Kindergartens von jeder Verhinderung des Kindes zu benachrichtigen. Zuwiderhandeln 
wird von der Bezirksverwaltungsbehörde mit einer Geldstrafe geahndet. 

 
III. 

Elternbeitrag 
 

1. Für den Besuch des Kindergartens ist vom Erziehungsberechtigten ein Beitrag zu 
leisten. 

2. Die Höhe des Monatsbeitrages beträgt € 75,00 (inkl. 10% MwSt.) 
3. Der Beitrag ist im Vorhinein zu entrichten. Der Elternbeitrag ist für den Besuch eines 

jeden begonnenen Monats fällig. 
4. Um Beitragsermäßigungen oder –befreiungen kann schriftlich unter Angabe der 

Gründe angesucht werden. 
 

 
IV. 

Austritt und Entlassung 
 

1. Der Austritt des Kindes aus dem Kindergarten ist zwei Wochen vorher der Leitung 
des Kindergartens zu melden. 

2. Gründe für die Entlassung des Kindes aus dem Kindergarten sind: 
a) Ein körperliches Gebrechen oder eine seelische oder geistig bedingte 

Verhaltensstörung, die eine Gefährdung der übrigen Kinder oder eine Störung 
der Erziehungsarbeit befürchten lässt. 

b) längere oder wiederholtes Fernbleiben des Kindes ohne Grund oder ohne 
Meldung; 

c) Verletzung der Bestimmungen der Kindergartenordnung durch die 
Erziehungsberechtigten. 

 
 

V. 
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Betriebszeit 
 

1. Die Betriebszeiten werden wie folgt festgesetzt: 
Montag bis Freitag, 07.30 Uhr bis 13.00 Uhr 

2. Der Kindergarten bleibt in der Zeit vom 01. August bis Ende August sowie während 
der Weihnachtsferien bis zum 02. Jänner und während der Osterferien vom Karfreitag 
bis Dienstag nach Ostern, geschlossen. 

 
VI. 

Inkrafttreten 
 
a) Diese Verordnung tritt nach Ablauf des Tages der Kundmachung in Kraft 
b) Mit dem Inkrafttreten dieser Kindergartenordnung tritt die Kindergartenordnung vom 01. 

Jänner 2002, Zahl: 240-0/1998, außer Kraft. 
 

Der Bürgermeister: 
(SATTLEGGER Günther) 

 
 

Angeschlagen am: 03.12.2013 
Abgenommen am:  

 
 
 
Diese Kindergartenordnung muss auf Grund gesetzlicher Vorgaben geändert 
werden. (Verpflichtende Ergänzungen im Sinne einer Genehmigung durch die 
Aufsichtsbehörde sind rot markiert, Empfehlungen sind blau markiert, grün markierte 
Punkte bedürfen „eigener“ Diskussion. 
 
 

ALLG. KINDERBETREUUNGSORDNUNG 
���������	
���
��	��������	��������	������	��	��	�� �
�
	�	��	����������������� ������
!�

 
I. Aufgabe 

 
„(1) Kinderbetreuungseinrichtungen haben die Aufgab e, auf die Bedürfnisse 
der Kinder unter Berücksichtigung der jeweiligen Fa miliensituation 
einzugehen. Die Familienerziehung ist nach sozialen , ethischen und religiösen 
Werten zu unterstützen und zu ergänzen. Die Entwick lung der 
Gesamtpersönlichkeit jedes Kindes und seine Fähigke it zum Leben in der 
Gemeinschaft sind nach wissenschaftlichen Erkenntni ssen und erprobten 
Methoden, insbesondere der Kleinkindpädagogik, zu f ördern, wobei der 
sozialen Integration von Kindern mit Behinderung so wie dem interkulturellen 
Lernen eine zentrale Bedeutung zukommt. Kinderbetre uungseinrichtungen 
haben jedem einzelnen Kind vielfältige und der Entw icklung angemessene 
Bildungs- und Erfahrungsmöglichkeiten zu bieten. 
(2) Allgemeine Kindergärten haben die Kinder auf de n Schuleintritt 
vorzubereiten, wobei jeder Leistungsdruck und jeder  schulartige Unterricht 
auszuschließen sind.“ (Kinderbetreuungsgesetz 2011,  Teil 2, 1. Abschnitt §2) 
  
„In eine Kinderbetreuungseinrichtung, die kein heilpädagogischer Kindergarten oder 
heilpädagogischer Hort ist, dürfen Kinder mit Behinderung zur Bildung, Erziehung 
und Betreuung aufgenommen werden, wenn die im Hinblick auf die Art der 
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Behinderung erforderlichen räumlichen und personellen Voraussetzungen gegeben 
sind, und wenn zu erwarten ist, dass im Hinblick auf den Grad und die Art der 
Behinderung eine gemeinsame Betreuung möglich ist.“ (Kinderbetreuungsgesetz 
2011, Teil 2, 1. Abschnitt § 3) 
 
Bestehen Bedenken bezüglich der körperlichen oder geistigen Eignung des Kindes 
für den Besuch des Kindergartens, kann ein Gutachten von einem Arzt oder 
Psychologen verlangt werden. 

 
 

II. 
Aufnahme 

 
1. Die Aufnahme erfolgt nach Maßgabe der freien Plätze. 
2.         Voraussetzungen für die Aufnahme sind: 
a. das vollendete dritte Lebensjahr; 
b. die körperliche und geistige Eignung des Kindes; 
c. die Anmeldung durch den Erziehungsberechtigten; 
d. die Vorstellung des Kindes bei der Anmeldung; 
e. die Vorlage der Geburtsurkunde und allfälliger Impfzeugnisse; 
f. die schriftliche Verpflichtung eines Erziehungsberechtigten, die 

Kindergartenordnung einzuhalten. 
3.   Anmeldungen werden in der Zeit der Amtsstunden am Gemeindeamt Gitschtal 

entgegengenommen. 
 

III. 
Vorschriften für den Besuch 

 
1. Der Kindergartenbesuch hat regelmäßige zu erfolgen. Die 

Erziehungsberechtigten haben für die pünktliche Übergabe und Abholung des 
Kindes zu den festgelegten Betriebszeiten durch geeignete Personen 
vorzusorgen. 

2. Das Kind ist entsprechend gepflegt und gekleidet zu bringen. Es ist für den 
Kindergartenbesuch mit Hausschuhen ohne Gummisohle, die während des 
Kindergartenbesuchs im Kindergarten bleiben, eine gekennzeichneten 
Jausentasche und mit einer Jause auszustatten. 

3. Jede Erkrankung des Kindes oder sein sonstiges Fernbleiben ist der Leitung 
des Kindergartens bekanntzugeben. Ein erkranktes Kind darf den 
Kindergarten nicht besuchen. Nach Infektionskrankheiten darf der Besuch des 
Kindergartens nur nach Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses wieder 
aufgenommen werden. 

4. Die Hausschuhe und die Jausentasche sind mit dem Namen des Kindes 
deutlich lesbar zu markieren. Es ist ratsam, auch die anderen 
Kleidungsstücke, Schirme usw. zu kennzeichnen. 

5. Für in Verlust geratene Gegenstände wird keine Haftung übernommen. 
6. Für den Schutz der Kinder auf dem Weg zum und vom Kindergarten und für 

Vorkommnisse außerhalb der Betriebszeiten ist die Kindergartenleitung nicht 
verantwortlich. 
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Informationen zum verpflichtenden Bildungsjahr 
Der Kindergarten hat die Aufgabe, im verpflichtenden Kindergartenjahr durch 
entwicklungsgemäße Erziehung und Bildung die körperliche, seelische, geistige, 
sittliche und soziale Entwicklung im besonderen Maß zu fördern und nach 
erprobten Methoden der Kleinkinderpädagogik die Erreichung der Schulfähigkeit 
zu unterstützen. Im Rahmen der Persönlichkeitsbildung ist jedes einzelne Kind 
als eigene Persönlichkeit in seiner Ganzheit anzunehmen, zu stärken und auf die 
Schule vorzubereiten. Seine Würde, Freude und Neugierde sind zu achten und 
zu fördern. Lernen hat unter Berücksichtigung der frühkindlichen Lernformen in 
einer für das Kind ganzheitlichen und spielerischen Art und Weise unter 
Vermeidung von starren Zeitstrukturen und schulartigen Unterrichtseinheiten zu 
erfolgen. 

 
Der Kindergarten hat durch geeignete Maßnahmen einen harmonischen 
Übergang in die Schule anzustreben. Bei der Vorbereitung auf den Schuleintritt 
soll den Kindern durch gemeinsame Veranstaltungen mit der Schule, welche die 
Kinder voraussichtlich besuchen werden, ein Kennenlernen der Schule und der 
Lehrerinnen ermöglicht werden. Im Rahmen der Zusammenarbeit zwischen 
Kindergarten und Schule, insbesondere im Bereich der Sprachentwicklung, kann 
auf ausgebildete Pädagoginnen aus dem Schulbereich zurückgegriffen werden. 
Diese haben gemeinsam mit den Kindergärtnerinnen ein individuelles 
Förderkonzept zu erarbeiten. 
(Kinderbetreuungsgesetz 2011, 2.Abschnitt §20) 

 
Laut der Gesetzesnovellierung sind die Kinder für insgesamt 16 Stunden an 
mindestens 4 Tagen der Woche  zum Kindergartenbesuch verpflichtet! 

 
Das Fernbleiben vom Kindergarten während dieser Bildungszeit ist nur im Fall 
einer gerechtfertigten Verhinderung des Kindes zulässig (z.B. Erkrankung des 
Kindes oder Angehörigen, außergewöhnliche Ereignisse, urlaubsbedingte 
Abwesenheit bis zu einem Ausmaß von 3 Wochen). Die Erziehungsberechtigten 
haben die Leitung des Kindergartens von jeder Verhinderung des Kindes zu 
benachrichtigen. Zuwiderhandeln wird von der Bezirksverwaltungsbehörde mit 
einer Geldstrafe geahndet. 

 
IV. 

Elternbeitrag  
 

1. Der Halbtagsplatz ohne Verpflegung wird von der Kärntner 
Landesregierung Abteilung 6 für Kinder, die sich da s letzte Jahr vor dem 
Schuleintritt befinden, mit einer Förderung in der Höhe von 84,93€ 
unterstützt (KG Jahr 2015/2016) 

2. Für den Besuch des Kindergartens ist vom Erziehungsberechtigten ein Beitrag 
zu leisten. 

3. Die Höhe des Monatsbeitrages beträgt € ?????  (inkl. 13% MwSt.) 
4. Der Beitrag ist im Vorhinein zu entrichten. Der Elternbeitrag ist für den Besuch 

eines jeden begonnenen Monats fällig. 
5. Um Beitragsermäßigungen oder –befreiungen kann schriftlich unter Angabe 

der Gründe angesucht werden. 
 

V. 
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Austritt und Entlassung 
 

1. Der Austritt des Kindes aus dem Kindergarten ist zwei Wochen vorher der 
Leitung des Kindergartens zu melden. 

2. Gründe für die Entlassung des Kindes aus dem Kindergarten sind: 
 

a. Wenn das Kind eine psychische oder physische Behinderung/Beeinträchtigung 
aufweist, die eine Gefährdung der anderen Kinder befürchten lässt oder 

b. Das Kind eine psychische oder physische Behinderung/Beeinträchtigung 
aufweist, die eine schwerwiegende Störung der Erziehungsarbeit befürchten 
lässt 

c. Verletzungen der Bestimmungen der Kindergartenordnung durch die 
Erziehungsberechtigten. 

d. Zahlungsrückstände beim Kindergartenbeitrag 
e. Längeres oder wiederholtes Fernbleiben des Kindes ohne Grund oder 

Meldung. 
f. Wiederholtes verspätetes Abholen des Kindes vom Kindergarten. 
g. Nichtvorlage von erforderlichen Gutachten in Zusammenhang mit 

Bedenken über die Eignung des Kindes für den Kindergartenbesuch. 
 
Das Vorliegen einer psychischen oder physischen Behinderung/Beeinträchtigung 
muss vor Ausschluss mittels fachlichen Gutachten belegt werden (K-KBG § 25). 

 
VI. 

Betriebszeit 
 
1. Die Betriebszeiten werden wie folgt festgesetzt: 

Montag bis Freitag, 07.30 Uhr bis 13.00 Uhr 
2. Der Kindergarten bleibt in der Zeit vom 01. August bis Ende August sowie 

während der Weihnachtsferien bis zum 02. Jänner und während der 
Osterferien vom Karfreitag bis Dienstag nach Ostern, geschlossen. 

3. Kindergartenfreie Tage werden rechtzeitig von de n Bediensteten des 
Kindergartens bekannt gegeben. 

 
 

VII. 
Inkrafttreten 

 
a. Diese Verordnung tritt (???????)  nach Ablauf des Tages der Kundmachung 

in Kraft 
b. Mit dem Inkrafttreten dieser Kindergartenbetreuungsordnung tritt die 

Kindergartenordnung vom xx. Dezember 2013, Zahl: 240-0/2013, außer Kraft. 
 

Der Bürgermeister: 
(Müller Christian) 

 
Angeschlagen am: xx.xx.2016 
Abgenommen am:  
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Zu diskutieren ist: 
 
a. die gesamte Kindergartenbetreuungsordnung 
b. Punkt VII, a. Inkrafttreten der Kindergartenbetreuungsordnung 
c. Punkt IV, Absatz 3 – Elternbeitrag 
 
 
AL Mauschitz ergänzt, dass (auch) auf Grund des Abganges im Kindergarten die 
Gemeinde Gitschtal über eine Erhöhung des Kindergartenbeitrages nicht 
hinwegkommen (Benchmark-Kriterien!!) wird. Die Kärntner Landesregierung, 
Abteilung 6 zahlt Gemeinden für Kinder, die sich im letzten Jahr vor dem Schuleintritt 
befinden, einen Beitrag von € 84,93.  
 
Vzbgm. Wastian stellt fest, dass er sich eine Erhöhung des Kindergartenbeitrages 
auf 85,--/Monat vorstellen kann. Eine Indexsicherung für die folgenden Jahre soll 
berücksichtigt werden. 
 
GV Lackner schließt sich dieser Meinung an und verweist in diesem Zusammenhang 
auf die Benchmarkkriterien, die zu erreichen sinnvoll ist. 
 

 Beschlussfassung 
 
Der Vorsitzende stellt den Antrag die allgemeine Kinderbetreuungsordnung (wie 
erläutert) mit Inkrafttreten am 01.09.2016 und einen Kindergartenbeitrag von € 85,-- 
je Kind zu beschließen. Diese Kinderbetreuungsordnung ist jedes Jahr mit einer 
Indexerhöhung (Index Juni eines jeden Jahres) neu zu beschließen Diesem Antrag 
wird mit 15:0 Stimmen (einstimmig) stattgegeben.  
 
zu TOP 17: 
 
 

  Diskussion  
 
Der Vorsitzende erläutert, dass die Bergbahnen Weißbriach (Naßfeld) in die 
Beschneiungsanlage (Pumpstation, Verlegung der Rohrleitungen, Elektrifizierung, 
u.a.m.) im Schigebiet Weißbriach investieren würden. Damit die Beschneiung bei 
passenden Bedingungen ehestmöglich und noch schneller erfolgen kann, sind 
Investitionen erforderlich. Die Investitionskosten belaufen sich auf ca. € 550.000,--. 
Diese Investition könnte wie folgt finanziert werden, und hat der GF Krisper ein 
mündliches Ansuchen zur „Mitfinanzierung“ der Gemeinde Gitschtal am 15.06.2016 
gestellt: 
 

Gesamtkosten ca. 550.000,-- 
Anteil Bergbahnen  ca. € 100.000,-- 
Anteil „Private“ ca. € 100.000,-- 
Sonstige Subventionen ca. € 250.000,-- 
Anteil Gemeinde Gitschtal ca. € 100.000,-- * 
 
* Die Finanzierung der Gemeinde Gitschtal in der Höhe von € 100.000,-- kann/könnte 
im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten im Zeitraum von 3 Jahren erfolgen: 
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BZ-Mittel 2017 33.000,-- 
BZ-Mittel 2018 33.000,-- 
BZ-Mittel 2019 34.000,-- 
 
Der Vorsitzende ergänzt, dass das (finazielle) Ergebnis der Bergbahnen in den 
letzten 2 Wintersaisonen positiv war. Die Gründe dafür liegen sicherlich bei der 
hervorragenden Arbeit der Betriebsleitung und Mitarbeiter, der Aktion „Ski for free“ 
und den Saisonkartenvorverkauf. Die Liftanlagen sind die Lebensader im 
Wintertourismus, und betont er, dass eine finanzielle Hilfeleistung keine 
Abgangsdeckung darstellt, sondern ausschließlich eine Hilfeleistung für Investitionen 
ist. 
 
GR Kalt ist für einen Zuschuss durch die Gemeinde Gitschtal für dieses Vorhaben, 
stellt jedoch die Frage, ob auch genügend Wasser vorhanden ist. 
 
Dazu führt GV Lackner wie folgt aus: Die Investitionen in eine neue Pumpstation, die 
Verlegung der Rohrleitungen, Verstärkung der Elektrifizierung, u.a.m. stellt die 
Ausbaustufe 1 dar.  
In einer Ausbaustufe 2 soll die Speicherkapazität für Wasser (ev. Errichtung eines 
Speicherteiches) erhöht werden.  
 
Auf Anfrage von GR Hubert Traar erklärt der Vorsitzende, dass die Verhandlungen 
mit den Grundeigentümern abgeschlossen sind. 
 
Anmerkung des AL:  Im Falle eines positiven Gemeinderatsbeschlusses ist in 
weiterer Folge eine Fördervereinbarung abzuschließen, in der auch der 
Verwendungszweck zu definieren ist. 
 

  Beschlussfassung 
 
Der Vorsitzende stellt den Antrag, die Bergbahnen Weißbriach für genanntes 
Vorhaben mit € 100.000,-- zu unterstützen. Die Finanzierung soll mit BZ-Mittel 2017-
33.000,--, BZ-Mittel 2018-33.000,--, und BZ-Mittel 2019-34.000,-- erfolgen. Diesem 
Antrag wird mit 15:0 Stimmen (einstimmig) stattgegeben 
 
 
zu TOP 18: 
 

  Diskussion  
 
Der Vorsitzende berichtet, dass sich trotz mehrmaliger Ausschreibung kein Pächter 
für das Schwimmbadbuffet gefunden hat.  
Als Übergangslösung hat er selbst und Michael Sattlegger die Firma „Gitschtal 
Badstüberl KG“ gegründet, und ist mit der Gemeinde Gitschtal ein Pachtvertrag 
abzuschließen.  
 
Wegen Befangenheit übergibt Bgm. Müller den Vorsitz an Vzbgm. Wastian und 
verlässt den Sitzungssaal. 
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Dieser erläutert, dass folgender Pachtvertrag abzuschließen wäre: 
 
 

PACHTVERTRAG 
 
abgeschlossen zwischen 
 
1. der Gemeinde Gitschtal, 9622 Weißbriach 202, als Verpächterin einerseits und 
2. der Firma Gitschtal Badstüberl KG mit Sitz in 9622 Weißbriach 20, als Pächter 

andererseits 
 
wie folgt: 

I.) 
RECHTSVERHÄLTNISSE 

 
Die Gemeinde Gitschtal ist u.a. Eigentümerin des Gst. .229 KG Weißbriach, 
innenliegend in EZ 227 KG 75021 Weißbriach, auf welchen Grundstücken sich das 
Gemeindebad Weißbriach befindet. Auf dem Gelände des Bades befindet sich auch 
das Schwimmbadbuffet (Einzelgebäude, bestehend aus Schankraum, sanitären 
Anlagen und gepflasterter Terrasse), welches das Pachtobjekt darstellt.  
Die Vertragsteile erklären, dass ihnen das Pachtobjekt hinreichend bekannt ist. 
Festgehalten wird, dass das Inventar gemäß beiliegender Inventarliste mitverpachtet 
ist. Dieses Inventar steht im Eigentum der Verpächterin. 
 

II.)  
TITEL, BESTANDDAUER 

 
Die Gemeinde Gitschtal verpachtet und übergibt hiermit an den Bestandnehmer 
Firma Gitschtal Badstüberl KG und diese pachtet und übernimmt von Ersterer den 
unter Punkt I.) dargestellten Pachtgegenstand.  
 
Das Pachtverhältnis hat am 15.06.2016 begonnen und wird auf unbestimmte Zeit 
abgeschlossen. Es kann unter Einhaltung einer dreimonatigen Kündigungsfrist 
jeweils zum 30.11. des Jahres aufgekündigt werden.  
 

III.)  
PACHTZINS, BETRIEBSKOSTEN 

 
Pachtzins: 
Der Pachtzins beträgt pro geöffnetes Monat im Jahr € 500,-- netto (aliquote 
Verrechnung) zuzüglich der gesetzlichen Umsatzsteuer und ist vom Pächter an die 
Verpächterin jeweils bis zum 30.11. eines Pachtjahres auf eine von dieser 
bekanntzugebende Zahlstelle zur Auszahlung zu bringen.  
 
Betriebskosten: 
Der Pächter ist verpflichtet, sämtliche auf das Pachtobjekt entfallenden 
Betriebskosten sowie öffentliche Abgaben zu übernehmen und diesbezüglich die 
Verpächterin vollkommen schad-, klag- und exekutionslos zu halten. Unter 
Betriebskosten sind auch die Strom- und Wasserverbrauchskosten zu verstehen.  
Die Vertragsteile halten fest, dass die Stromkosten nach dem tatsächlichen 
Verbrauch ermittelt und abgerechnet werden, die anteiligen Kosten für Wasser und 
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Kanal sowie die anteiligen Kosten für die Grundsteuer und die Gebäudeversicherung 
werden in Anlehnung an den Pachtzins, aliquot der jährlich diesbezüglich 
anfallenden Gesamtkosten verrechnet. 
Diese Kosten werden dem Pächter derart pauschaliert vorgeschrieben und sind 
gemeinsam mit dem Bestandzins zur Zahlung im Nachhinein fällig. Die 
Müllentsorgung ist vom Pächter selbst entsprechend der bestehenden Vorschriften 
zu organisieren und vorzunehmen.  
 

IV.)  
INSTANDHALTUNG, BAULICHE VERÄNDERUNG, GEBRAUCH 

 
a) Der Pächter ist verpflichtet, das Pachtobjekt und dessen Einrichtungen unter 

Ausschluss der Bestimmungen des § 1096 ABGB – soweit gesetzlich möglich – 
grundsätzlich auf eigene Kosten und ohne Anspruch auf Ersatz in einwandfreiem 
und gutem Zustand zu erhalten und Reparaturen, die durch Eigenverschulden 
(oder durch Verschulden von in seinem Einflussbereich stehenden Personen) 
notwendig werden, auf eigene Kosten durchzuführen. Für darüber 
hinausgehende Reparaturen vereinbaren die Vertragsteile, jeden Einzelfall 
gemeinsam zu besprechen und zu prüfen, wer welchen Beitrag leistet und wer 
entsprechende Aufträge erteilt. Jedenfalls ausgenommen von dieser Erhaltungs- 
und Reparaturpflicht sind ernste Schäden an der Substanz des Gebäudes. Für 
die Behebung ernster Substanzschäden ist die Verpächterin zuständig. Den 
Pächter trifft jedoch die Pflicht zur unverzüglichen Information der Verpächterin 
hinsichtlich dieser Schäden bei sonstigem Schadenersatz.  

b) Bauliche Veränderungen am Bestandobjekt und Investitionen in das 
Bestandsobjekt dürfen nur mit vorhergehender ausdrücklicher schriftlicher 
Genehmigung der Verpächterin vorgenommen werden. Nach Beendigung des 
Pachtverhältnisses gehen getätigte Investitionen, Adaptierungen, Einbauten und 
Umbauten nach Wahl der Verpächterin entweder ersatzlos in deren Eigentum 
über oder ist diese berechtigt, die Herstellung des ursprünglichen Zustandes auf 
Kosten des Pächters zu verlangen. In diesem Zusammenhang werden 
ausdrücklich die Ansprüche gemäß §§ 1097, 1036 und 1037 ABGB abbedungen. 

c) Der Pächter erklärt, die Verpächterin hinsichtlich aller Nachteile im 
Zusammenhang mit den von ihm vorgenommenen Veränderungen schad- und 
klaglos zu halten. Er haftet der Verpächterin gegenüber auch für alle Schäden 
und Nachteile, die dieser durch ihn oder durch die in das Pachtobjekt 
aufgenommene Personen oder sonstige in seinem Einflussbereich stehende 
Dritte entstehen.  

d) Der Pächter verpflichtet sich, das Pachtobjekt lediglich zum Betrieb des 
Gemeindebadbuffets im Rahmen der Öffnungszeiten des Gemeindebades zu 
nutzen und der Öffentlichkeit zugänglich zu halten. 

e) Dem Pächter ist es ohne ausdrückliche schriftliche Genehmigung der 
Verpächterin nicht gestattet, das Pachtobjekt oder Teile davon in Unterbestand zu 
geben, entgeltlich oder unentgeltlich Dritten zur Verfügung zu stellen oder sonst 
in irgendeiner Weise die Rechte und Pflichten aus diesem Vertrag ganz oder 
teilweise, in welcher Form auch immer, zu übertragen.  

f) Der Pächter verpflichtet sich, das Pachtobjekt ortsüblich zu pflegen und 
insgesamt für ein ordentliches Erscheinungsbild des Pachtobjektes zu sorgen.  

g) Der Pächter verpflichtet sich auch, zu den Öffnungszeiten des Buffets die WC-
Anlagen der Öffentlichkeit zugänglich zu halten sowie auf eigene Kosten für die 
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Reinhaltung derselben und die Zurverfügungstellung von WC-Papier etc. zu 
sorgen.  

h) Der Buffetbetrieb muss spätestens um 10.00 Uhr eines Badetages geöffnet 
werden, nicht jedoch vor 7.00 Uhr in der Früh und hat bis zumindest 19.00 Uhr zu 
dauern, dies jeweils zu Zeiten der Betriebspflicht Montag bis Sonntag. 

i) Bei Beendigung des Pachtverhältnisses hat der Pächter der Verpächterin das 
Bestandobjekt von nicht mitverpachteten Fahrnissen geräumt und in gereinigtem 
Zustand zu übergeben. Für allenfalls nicht geräumte Fahrnisse gilt die 
Vermutung, dass der Pächter daran sein Eigentum aufgibt und die Verpächterin 
diese wahlweise entschädigungslos in ihr Eigentum übernehmen oder auf Kosten 
des Pächters räumen lassen kann.  

j) Der Pächter verpflichtet sich, das mitverpachtete Inventar pfleglich und schonend 
zu behandeln.  

 
V.)  

KÜNDIGUNG  
 
Unabhängig von der vereinbarten Vertragsdauer und dem Kündigungsverzicht kann 
das Pachtverhältnis von der Verpächterin jedenfalls mit sofortiger Wirkung aufgelöst 
werden, wenn: 
a) der Pächter mit der Pachtzinszahlung, Betriebskostenzahlung oder einer 

sonstigen vertraglich übernommenen Zahlungspflicht einschließlich der 
Umsatzsteuer mit mehr als einem Monat in Verzug gerät und die Zahlung trotz 
Mahnung mittels eingeschriebenen Briefes innerhalb von einer Nachfrist von 14 
Tagen nicht erfolgt,  

b) der Pächter den Pachtbetrieb einstellt oder die Führung des Betriebes durch die 
Verwaltungsbehörde untersagt wird, gleichgültig für welche Dauer,  

c) über das Vermögen des Pächters ein Insolvenzverfahren eröffnet oder mangels 
Kostendeckung abgewiesen wird,  

d) der Pächter die Bestimmungen dieses Vertrages nicht einhält, insbesondere vom 
Pachtobjekt einen erheblich nachteiligen Gebrauch macht,  

e) das Pachtobjekt zu anderen Zwecken, als für den Betrieb des Gemeindebades 
verwendet, den Pachtgegenstand zur Gänze oder teilweise in Unterbestand gibt 
oder die Bestandrechte in sonstiger Weise abtritt,  

f) der Pächter mit anderen Abgaben in Verzug gerät, für deren Entrichtung die 
Verpächterin mithaftet und diese Rückstände nicht binnen 14 Tagen ab 
Aufforderung seitens der Verpächterin begleicht bzw. dieser ersetzt.  

 
VI.)  

SONSTIGES 
 
a) Der Pächter erklärt, dass das Pachtobjekt zum bedungenen Gebrauch geeignet 

ist.  
b) Auf eine grundbücherliche Sicherstellung des Pachtverhältnisses wird verzichtet.  
c) Sollte eine Bestimmung dieses Vertrages gegen bestehende oder zukünftige 

Gesetze verstoßen, betrifft diese Nichtigkeit lediglich die rechtsunwirksame 
Vertragsbestimmung. Die übrigen Vertragsbestimmungen werden davon nicht 
berührt und bleiben vollinhaltlich aufrecht.  

d) Die Vertragsteile verpflichten sich bereits heute, derart unwirksame 
Bestimmungen im Sinne der rechtlichen und wirtschaftlichen Zielsetzungen 
dieses Vertrages zu ersetzen. Gleiches gilt für das Schließen von Vertragslücken.  
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e) Der Pächter erklärt ausdrücklich, das Pachtobjekt in der Natur genau zu kennen 
und es wird von der Verpächterin keine wie immer geartete Gewährleistung für 
einen bestimmten Zustand des Pachtobjektes übernommen.  

f) Die Urschrift dieses Vertrages erhält die Verpächterin, der Pächter erhält eine 
einfache Vertragsabschrift.  

 
Weißbriach, am  
 

Für die 
Gitschtal Badstüberl KG 

 
____________________________ 

(Müller Christian/Sattlegger Michael) 
 
 

Für die 
Gemeinde Gitschtal 

 
 

_____________________________  ______________________________ 
1. Vizebürgermeister:       Mitglied des Gemeindevorstandes 
 
 
Diesem Vertrag liegt der Beschluss des Gemeinderates der Gemeinde Gitschtal vom 
__________ zugrunde. 

 
_____________________________ 
Mitglied des Gemeinderates: 
 
 

  Beschlussfassung 
 
Nach kurzer Diskussion stellt Vzbgm. Wastian den Antrag den erläuterten 
Pachtvertrag mit der Fa. Gitschtal Badstüberl KG abzuschließen. Diesem Antrag wird 
mit 14:0 Stimmen (einstimmig – Befangenheit Bgm. Müller) stattgegeben. 
 
 
 
Bgm. Müller übernimmt wieder den Vorsitz, erklärt, dass die Badegebühren und die 
Gebühren für den Bergbauerngolf für die Sommersaison 2016 beschlossen werden 
müssen.  
 
Er gibt jedoch auch zu bedenken, dass über eine Erhöhung der Badegebühren in der 
nächsten GR-Sitzung zu diskutieren sein wird. Die Begründung liegt seiner Meinung 
nach mit vergleichsweisen niedrigen Eintrittsgebühren, aber auch in der Erhöhung 
des Umsatzsteuersatzes für Freibäder. 
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Badegebühren 2016: 
 
Tageskarten  
Kinder (6 – 15 Jahre):     € 1,50       ab 15 Uhr:   € 1,00 
Jugendliche (16-18 Jahre):  € 2,00       ab 15 Uhr:   € 1,50 
Erwachsene:               € 3,00             ab 15 Uhr:   € 2,00 
 
Schülergruppe mind. 10 Personen (bis 15 Jahre): € 1,00 
 
12er Blöcke  
Kinder (6 – 15 Jahre) :  € 15,00 
Jugendliche (16-18 Jahre): € 20,00 
Erwachsene:              € 30,00 
 
Saisonkarten  
Kinder (6 -15 Jahre):   € 20,00 
Jugendliche (16-18 Jahre):  € 30,00 
Erwachsene:                € 40,00 
Familien:                € 85,00 
 
Diverses: 
Kabine:    €   3,00 
Liege:     €   2,00 
 
 
 
Gebühren für Bespielung „Bergbauerngolf“ 2016: 
 
Preise pro Runde: 
 
Erwachsene:    € 3,00 
Jugendliche (16-18 Jahre) : € 2,00 
Kinder (bis 15 Jahre) :  € 1,50 
 
Für die Staffelung der Pauschalpreise sind die Nächtigungszahlen aus dem Vorjahr 
(2015) herangezogen worden. Der diesbezügliche Tarifvorschlag lautet wie folgt: 
 
 
1.000 – 2.999 Nächtigungen             € 150,-- 
3.000 – 9.999 Nächtigungen             € 300,-- 
ab 10.000 Nächtigungen                  € 500,-- 
 
 
Ohne weitere Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag, die Badegebühren und 
die Gebühren für den Bergbauerngolf wie erläutert zu beschließen. Diesem Antrag 
wird mit 15:0 Stimmen (einstimmig) stattgegeben. 
 
 
 
 
 



Seite 41 von 60 

zu TOP 19: 
 

  Diskussion  
 
Auf Ersuchen des Vorsitzenden erläutert Vzbgm. Wastian wie folgt: 
 
Die KNG-Kärnten Netz GmbH und die KELAG- Kärntner Elektrizitäts-
Aktiengesellschaft planen die 20-kV Teilverkabelung ab der Parz. .229,                      
KG. Weißbriach (Schwimmbad). Das bestehende 20-kV-Kabel der Type APHMEBU 
3x50 mm² soll durch ein neues Kabel der Type NA2XS(F)2YV 3x95 mm² 
ausgetauscht werden. Nach Fertigstellung der Kabelstrecke zum neuen 
Endspannmast wird die Freileitung von Maststützpunkt 132 bis 3/22 Weißbriach SST 
abgebaut.  
 
Eine Vereinbarung soll abgeschlossen werden. Die Vereinbarung samt Lageplan ist 
als Anlage 9 Bestandteil dieser Niederschrift. 
 

  Beschlussfassung 
 
Ohne Diskussion stellt Vzbgm. Wastian den Antrag, die Vereinbarung mit der KNG-
Kärnten Netz GmbH und der KELAG- Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
abzuschließen. Diesem Antrag wird mit 15:0 Stimmen (einstimmig) stattgegeben. 
 
 
zu TOP 20: 
 

  Diskussion  
 
Auf Ersuchen des Vorsitzenden erläutert Vzbgm. Wastian wie folgt: 
 
Die KNG-Kärnten Netz GmbH und die KELAG- Kärntner Elektrizitäts-
Aktiengesellschaft planen die 20-kV Teilverkabelung ab der Parz. .229,                      
KG. Weißbriach (Schwimmbad).  
 
Gem. §§ 55 des Kärntner Straßengesetzes 1991 hat die KNG-Kärnten Netz GmbH, 
Betriebsstelle Villach am 29.03.2016 um die Bewilligung zur Sonderbenützung von 
Gemeindestraßengrund angesucht. 
 
Folgende Zustimmungserklärung wäre abzuschließen: 
 

Zustimmungserklärung 
zur Sonderbenützung von Gemeindegrund  

(Gemeinde Gitschtal)  
 
 
Die Gemeinde Gitschtal erteilt hiermit der Nutzungswerberin KNG-Kärnten Netz 
GmbH auf das Ansuchen vom 29.03.2016 gemäß der gesetzlichen Bestimmungen, 
Kärntner Straßengesetzes 1991 (K-StrG) in der derzeit geltenden Fassung, die 
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Zustimmung zur Sonderbenützung von Gemeindegrund für den Einbau eines 20-KV-
Kabels auf Teilen der Parz. Nr. .229, KG. Weißbriach (der Verlauf ist als Anlage 1 
Bestandteil dieser Erklärung), unter folgenden allgemeinen und besonderen 
Bedingungen: 
 

1. Der Nutzungsweber hat im Bereich des Gemeindegrundes die Anlage auf seine 
Kosten und Gefahr nach den Weisungen der Gemeinde Gitschtal und nach den 
hiefür geltenden besonderen gesetzlichen Bestimmungen zu errichten und zu 
erhalten. 

 
2. Arbeiten jeder Art im, am oder über der genannten Parzelle dürfen nur im 

Einvernehmen mit der Gemeinde Gitschtal durchgeführt werden.  
 
3. Der Nutzungswerber hat alle Kosten zu tragen, die infolge Herstellung, Bestand,  

Änderung, Reparatur oder Beseitigung der bewilligten Anlagen auf 
Gemeindegrund entstehen oder der Gemeinde Gitschtal erwachsen. Diese 
Pflicht zur Kostentragung erstreckt sich auch auf die, aus Anlass der 
Grundbenützung erforderlichen baulichen Herstellungen auf Gemeindegrund. 

 
4. Allfällige bauliche Umgestaltungen am besagten Grundstück, die infolge des      

Baues oder Bestandes der bewilligten Anlage erforderlich werden, gehen 
entschädigungslos in das Eigentum der Gemeinde Gitschtal über. 

 
5. Der Nutzungswerber hat gegenüber der Gemeinde Gitschtal keinerlei Anspruch      

auf Ersatz des Schadens im Falle einer Beschädigung bzw.  Störung des 
Betriebes seiner Anlage, die durch Arbeiten der  Gemeinde Gitschtal bzw. ihrer 
Beauftragten verursacht wird. 

 
7.  Jede Änderung in der Art der Ausführung und der Benützung der bewilligten 

Anlage bedarf der schriftlichen Zustimmung der Gemeinde Gitschtal. 
 
6. Die mit der Zustimmung zur Benützung von Gemeindegrund verbundenen 

Verpflichtungen gehen auf den jeweiligen Rechtsnachfolger über. Bei Übergang 
der Anlage auf einen anderen Inhaber ist die Straßenverwaltung vom bisherigen 
Nutzungswerber zu verständigen. 

 
7. Für den Fall einer gänzlichen oder teilweisen Auflassung des benützten Teiles 

des Grundstückes hat der Nutzungswerber die Verpflichtung, dem neuen 
Eigentümer seine Anlage bekannt zu geben. 

 
8. Durch diese Zustimmung können keinerlei Rechte an den Grundflächen im Wege 

der Ersitzung erworben werden. 
 
9. Diese Zustimmung wird unentgeltlich und gegen jederzeitigen Widerruf gewährt. 
 
 

Weißbriach, am xx.xx.xxxx 
 

Für die Gemeinde Gitschtal 
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       Der Bürgermeister: 1. Vizebürgermeister:     2. Vizebürgermeister 
        (Christian Müller)   (Holzfeind Hans)              (Wastian Ewald) 
 
 
Diesem Übereinkommen liegt der Beschluss des Gemeinderates Gemeinde Gitschtal 
vom 07.07.2016 zugrunde. 
 
 

Gemeindevorstandmitglied 
(LACKNER Josef) 

 
Wir stimmen der Erklärung zur Sonderbenützung des Gemeindegrundes  

(Gemeinde Gitschtal) zu: 
 

Klagenfurt, am xx.xx.xxxx        
          ………………………………
           (KNG-Kärnten Netz GmbH ) 
 
 
 

  Beschlussfassung 
 
Ohne Diskussion stellt Vzbgm. Wastian den Antrag die Zustimmungserklärung zur 
Sonderbenützung des Gemeindegrundes mit der KNG-Kärnten Netz GmbH und der 
KELAG- Kärntner Elektrizitäts-Aktiengesellschaft abzuschließen. Diesem Antrag wird 
mit 15:0 Stimmen (einstimmig) stattgegeben. 
 
 
zu TOP 21: 
 
 

  Diskussion  
 
Auf Ersuchen des Vorsitzenden erläutert GR Mosser wie folgt: 
 
Der zuständige Ausschuss hat beraten am Projekt „Audit familienfreundliche 
Gemeinde“ teilzunehmen.  
 
Folgende Vereinbarung wäre zu beschließen: 
 
Die Vereinbarung ist als Anlage 10  Bestandteil dieser Niederschrift. Weitere 
Informationen zum Projekt sind als Anlage 11  Bestandteil dieser Niederschrift. 
 
GR Linhard verweist auf ein geführtes Gespräch mit Mag. Andreas Martin, in dem 
dieser ihm über ev. zu lukrierende Förderungen in Zusammenhang mit dem Projekt 
„Gesunde Gemeinde“ und dem Projekt „Lebensraum Familie“ aufgeklärt hat. Die 
zuständigen Personen sollen noch einmal Rücksprache über mögliche Förderungen 
halten. 
 



Seite 44 von 60 

GR Mosser teilt mit, dass als 1. Maßnahme im Zuge des Projektes „Audit 
familienfreundliche Gemeinde“ am 22.10.2016 ein Kindertag stattfinden wird. Nähere 
Informationen folgen. 
 

 Beschlussfassung 
 
Der Vorsitzende stellt den Antrag am Projekt „Audit familienfreundliche Gemeinde“  
teilzunehmen und die Teilnahmevereinbarung abzuschließen. Diesem Antrag wird 
mit 15:0 Stimmen (einstimmig) stattgegeben. 
 
 
zu TOP 22: 
 

  Diskussion  
 
Auf Ersuchen des Vorsitzenden erläutert GR DI Mößlacher wie folgt: 
 
In der Sitzung des Gemeinderates am 17.12.2015 wurde besprochen, dass sich der 
zuständige Ausschuss mit dem Thema „30- iger Geschwindigkeitsbeschränkungen 
für einzelne Straßenzüge im Gemeindegebiet“ befassen soll. Dem Gemeinderat soll 
ein Beratungsergebnis zur Erlassung einer Verordnung vorgelegt werden. Dieser 
Forderung ist der zuständige Ausschuss nachgekommen und wurde durch die 
Ausschussmitglieder, vertreten durch den Obmann DI Mößlacher ein Vorschlag für 
30- iger Geschwindigkeitsbeschränkungen im Gemeindegebiet erarbeitet.  
 
Die erarbeiteten Vorschläge des Ausschusses als Kollegium sind als Anlage 12 , 
Anlage 13 und Anlage 14  Bestandteil dieser Niederschrift. 
 
GR-Ers. Santner ersucht um Auskunft, warum Richtung Sportplatz in Weißbriach, 
vorbei am Haus 152 keine 30- iger Tafel vorgesehen ist, zumal die am Haus 
Weißbriach 152 angebrachte Tafel privat angebracht wurde.  
 
GR DI Mößlacher teilt mit, dass er nicht wusste, dass diese „nur“ privat angebracht 
wurde. Eine 30- iger Beschränkung Richtung Sportplatz kann vorgesehen werden. 
 
GR-Ers. Santner teilt mit, dass er grundsätzlich für eine 30- iger Beschränkung 
einschließlich des allgemeinen Rechtsvorranges, usw. ist. Er gibt jedoch zu 
bedenken, dass die Installierung von 30- iger Beschränkungen auf 
Verbindungswegen ohne gesetzliche Grundlage (Erstellung eines Gutachtens) nicht 
sinnvoll ist, da bei Überschreitung der Geschwindigkeit eine Strafe nicht vollzogen 
werden kann. Auf Grund dieser Tatsache werden sich die Verkehrsteilnehmer auch 
nicht an die Geschwindigkeitsbeschränkung halten. 
 
Vzbgm. Wastian schließt sich der Meinung von GR-Ers. Santner an bzw. bestätigt 
dessen Ausführungen. Er kann einer Beschränkung nur auf Grund einer gesetzlichen 
Grundlage zustimmen. 
 
AL Mauschitz teilt vollständigkeitshalber mit, dass in der Gemeinderatssitzung am 
17.12.2015 diese Thematik besprochen wurde. Die Kosten für die Erstellung eines 
Gutachtens, als gesetzliche Grundlage, in der Höhe von € 10.000,-- bis € 12.000,--  
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waren dem Gemeinderat als Kollegium zu hoch, und der Ausschuss wurde mit der 
Ausarbeitung eines Vorschlages beauftragt.  
 
GR Schretter kann sich vorstellen einen Lösungsansatz für dieses Thema im Zuge 
des Projektes Mobilitäts Masterplan Kärnten 2035 zu finden.  
 
Bgm. Müller findet Tempo 30 sinnvoll, da der Verkehr beruhigt wird, und dies zur 
Sicherheit aller Verkehrsteilnehmer beiträgt. 
 

  Beschlussfassung 
 
In Gemeinsamkeit entscheiden die Gemeinderatsmitglieder diesen 
Tagesordnungspunkt zurückzusetzen, und keinen Beschluss zu fassen. 
 
zu TOP 23: 
 
Nach kurzer Diskussion entscheidet der Gemeinderat als Kollegium diesen 
Tagesordnungspunkt nicht zu behandeln. 
 
zu TOP 24: 
 

  Diskussion  
 
Auf Ersuchen des Vorsitzenden erläutert GR DI Mößlacher wie folgt: 
 
Der zuständige Ausschuss hat beraten, im Falle eines positiven 
Gemeinderatsbeschlusses, (portable) Geschwindigkeitsanzeigetafeln ankaufen. Die 
Geschwindigkeitstafeln sind im gesamten Gemeindegebiet, je nach Bedarf, 
zweckmäßig einzusetzen. Die Kosten belaufen sich auf etwa € 3.500,-- bis 4.000,-- 
netto. Dieser Betrag ist im Jahr 2016 auch veranschlagt. 
 
Obmann DI Mößlacher Andreas hat mehrere Angebote zu den (portablen) 
Geschwindigkeitsanzeigetafeln eingeholt. Das „Bestangebot“ ist als Anlage 15 
Bestandteil dieser Niederschrift. 
 

  Beschlussfassung 
 
Nach kurzer Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag zwei 
Geschwindigkeitsanzeigetafeln anzukaufen (je Position 1, 2 und 4 gem. Angebot), 
wobei eine in der Ortschaft Weißbriach, und eine in den Ortschaften St. Lorenzen/G., 
Jadersdorf und Lassendorf eingesetzt werden soll. Diesem Antrag wird mit 15:0 
Stimmen (einstimmig) stattgegeben.  
 
zu TOP 25: 
 

  Diskussion  
 
Der Vorsitzende erläutert wie folgt: 
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Gem. Beschluss des Gemeinderates vom 24.11.1998 wur de mit dem 
Gebäudeeigentümer Langegger Hans folgende Vereinbar ung zur Nutzung der 
Schmiede abgeschlossen: 
 
 

N U T Z U N G S V E R E I N B A R U N G 
 
Zwischen Herrn Hans LANGEGGER, wohnhaft in 9633 Reisach 128, einerseits und der 
Gemeinde Gitschtal, vertreten durch den Bürgermeister Günther SATTLEGGER, wohnhaft in 
9622 Weißbriach 20, 1. Vizebürgermeister Hans SANTNER, wohnhaft in 9622 Weißbriach 
124 und dem Gemeinderats-mitglied Franz MORITZ, wohnhaft in 9620 Hermagor, St. 
Lorenzen/G. 81, andererseits: 
 
I. 
 
Herr Hans LANGEGGER ist Eigentümer der Liegenschaft 9622 Weißbriach 185, EZ 10, GB 
75021, Parz. Nr. 202, KG. Weißbriach, bestehend aus einem Wohnhaus sowie einem 
diesem angebauten, vormals als Schmiedewerkstätte genutzten Gebäudeteil. 
 
Gegenstand dieser Vereinbarung ist ausschließlich der ehemals als Schmiedewerkstätte 
genutzte Gebäudeteil (im folgenden „die Schmiede“), und zwar mit Ausnahme eines im 
nordwestlichen Bereich dieses Gebäudeteiles gelegenen Raumes, welcher als Büroraum 
genutzt wird. 
 
II. 
 
Hans LANGEGGER gestattet der Gemeinde Gitschtal im gemeinsamen Bestreben um die 
Erhaltung Weißbriacher Kulturgutes die Nutzung der Schmiede nach Maßgabe der 
folgenden Vertragsbestimmungen und die Gemeinde Gitschtal wird die Nutzung der 
Schmiede nur nach Maßgabe der folgenden Vertragsbestimmungen vornehmen. 
 
 
 
III. 
 
Die Gemeinde Gitschtal kann die Schmiede für Besichtigungszwecke innerhalb von den 
Vertragsparteien noch einvernehmlich festzulegenden Öffnungszeiten der Öffentlichkeit 
zugänglich machen. Es darf in diesem Zusammenhang, und zwar ausschließlich zu 
Demonstrationszwecken, auch zur Benützung von in der Schmiede befindlichen 
Werkzeugen und Anlagen kommen. Jede andere Nutzung der Werkzeuge und Anlagen ist 
nicht gestattet bzw. bedarf der ausdrücklichen schriftlichen Zustimmung durch Hans 
LANGEGGER. Jede unnötige Lärm- und Geruchsbelästigung der Anrainer ist tunlichst zu 
vermeiden. 
 
IV. 
 
Die Gemeinde Gitschtal verpflichtet sich auf die Dauer dieser Nutzungsvereinbarung, die 
Schmiede (inklusive des Daches) auf ihre Kosten instandzuhalten. Bauliche Adaptierungen 
dürfen nur nach vorheriger ausdrücklicher schriftlicher Zustimmung seitens Hans 
LANGEGGER durchgeführt werden. Alle Kosten, Gebühren und Abgaben im 
Zusammenhang mit diesen baulichen Veränderungen sind von der Gemeinde Gitschtal zu 
tragen. Bauliche Veränderungen sind nach Beendigung dieser Nutzungsvereinbarung nach 
Wahl von Hans LANGEGGER entweder in den ursprünglichen Zustand zurückzuversetzen 
oder gehen nach Beendigung dieser Nutzungsvereinbarung ersatzlos in das Eigentum von 
Hans LANGEGGER über. 
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V. 
 
Die Gemeinde Gitschtal hat das gesamte Inventar (laut beiliegender, einen Teil dieser 
Vereinbarung bildenden Inventarliste) auf eigene Kosten instandzuhalten. Die Gemeinde 
Gitschtal hat insbesondere sicherzustellen, daß Werkzeuge und anderes mobiles Inventar 
vollständig in der Schmiede verbleiben und vor Diebstahl und Beschädigung durch Besucher 
geschützt sind. Ausdrücklich festgehalten wird, daß das gesamte mobile und immobile 
Inventar der Schmiede im Eigentum Hans LANGEGGERs verbleibt. 
 
VI. 
 
Die Gemeinde Gitschtal ist verpflichtet, sich insbesondere gegen folgende Schadensfälle 
ausreichend zu versichern und den aufrechten Versicherungsschutz dem Hans 
LANGEGGER auf dessen Verlangen nachzuweisen: 
 
�  Zerstörung der Schmiede (Gebäude und Inventar) durch Feuer- oder   
    Wasserschäden, etc. 
�  Schäden an der Person von Besuchern der Schmiede 
�  Diebstahl von Inventar 
 
VII. 
 
Die Gemeinde Gitschtal hat sicherzustellen, daß es durch Besucher der Schmiede zu 
keinerlei Beeinträchtigungen des angebauten Wohnhauses kommt. 
 
VIII. 
 
Hans LANGEGGER gestattet die vertragsgegenständliche Nutzung der Schmiede auf 
unbestimmte Zeit. Diese Vereinbarung kann von beiden Vertragsparteien unter Einhaltung 
einer dreimonatigen Kündigungsfrist jeweils zum 31. Dezember eines Jahres gekündigt 
werden. Hans LANGEGGER verzichtet auf die Dauer von 15 Jahren nach Abschluß dieser 
Vereinbarung auf die Ausübung des Kündigungsrechtes. Die fristlose Kündigung der 
Vereinbarung aus wichtigen Gründen (insbesondere beharrliche Nichteinhaltung der 
Bestimmungen dieser Vereinbarung) ist möglich. 
 
IX. 
 
Die Einräumung des Nutzungsrechtes an die Gemeinde Gitschtal erfolgt unentgeltlich. 
 
X. 
 
Allfällige Abgaben, Gebühren für die gegenständliche Nutzungsvereinbarung trägt die 
Gemeinde Gitschtal. 
 
XI. 
 
Jede Haftung von Hans LANGEGGER für Schäden, die direkt oder indirekt aus der 
vereinbarten Nutzung der Schmiede entstehen, wird ausgeschlossen. Sollte Hans 
LANGEGGER von dritter Stelle in welcher Form auch immer zu Schadenersatzleistungen in 
Zusammenhang mit der Schmiede in Anspruch genommen werden, so verpflichtet sich die 
Gemeinde Gitschtal, ihn diesbezüglich schad- und klaglos zu halten. 
 
Weißbriach, 
Für die Gemeinde Gitschtal: 
Der Bürgermeister: 
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(SATTLEGGER Günther) 
 
1. Vizebürgermeister: 
(SANTNER Hans) 
 
Dieser Nutzungsvereinbarung liegt der Beschluß des Gemeinderates der Gemeinde 
Gitschtal vom Zugrunde: 
 
Gemeinderatsmitglied: 
MORITZ Franz 
 
Der Gebäudeeigentümer: 
LANGEGGER Hans 
 
 
 
Auf Grund der derzeitigen Gegebenheiten wäre die Nutzungsvereinbarung unter 
Punkt III zu erweitern, und zwar soll ergänzt bzw. abgeändert werden, dass das 
Kunsthandwerk in der Schmiede beheimatet ist, und dass einmal wöchentlich 
Workshops abgehalten werden dürfen. 
Bgm. Müller hat mit Herrn Langegger und Frau Bryl dahingehend Gespräche geführt. 
 

  Beschlussfassung 
 
Ohne Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag die Nutzungsvereinbarung mit 
Herrn Langegger wie erläutert abzuändern. Diesem Antrag wird mit 15:0 Stimmen 
(einstimmig) stattgegeben. 
 
 
zu TOP 26: 
 

  Diskussion  
 
Der Vorsitzende berichtet, dass in der Sitzung des Ausschuss für Umweltschutz, 
Müllbeseitigung, Müllabfuhr, Ortsbild- und Denkmalpflege, Energie und Öffentliche 
Beleuchtung am 23.06.2015 durch DI (FH) Schretter die Idee geboren wurde den 
öffentlichen(Bus)verkehr im gesamten Jahr und ausschließlich über die Ortschaften                      
St. Lorenzen/G., Jadersdorf zu führen. 
Diese Maßnahme zur Sicherung des Schulweges für Kinder, aber auch 
Erwachsenen würde die unübersichtliche Querung der Bundesstraße am „Worsch“ 
erspart bleiben. 
 
Mit dem GF des Mobilbüros Hermagor, Themessl – Huber wurden diese 
Gedankengänge besprochen, und haben Besichtigungen vor Ort stattgefunden. Am 
22.03.2016 haben Gespräche mit Vertretern des Landes Kärnten, GF Themessl-
Huber und dem Bgm. stattgefunden.  
 
Folgende Möglichkeiten der „Verkehrsumleitung“ über die Ortschaften                      
St. Lorenzen/G, Jadersdorf und Lassendorf könnten im Rahmen der gesetzlichen 
Bestimmungen umgesetzt werden: 
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Von Weißbriach kommend nach Hermagor: 
 
Haltestelle - Brunnen vor 
Haus „Pongratz“ – neu 

Benutzer des öffentlichen Verkehrs aus „Worsch“ 
müssten dorthin.  

Haltestelle – ehem. VS St. 
Lorenzen 

 

Haltestelle – GH Jury Benutzer des öffentlichen Verkehrs aus „Lassendorf“ 
müssten dorthin. 

über Jadersdorf weiter 
Richtung Hermagor 

 

 
* Die Verbindung von GH-Jury zum ehem. GH Gratzer (nach Hermagor fahrend) 
kann auf Grund der Unübersichtlichkeit und der Länge des Buses bei der Ausfahrt 
nicht gefahren werden. 
 
Von Hermagor kommend nach Weißbriach: 
 
Haltestelle – ehem. GH Gratzer – neu  
Haltestelle - GH Jury  
Haltestelle – ehem. VS St. Lorenzen  
Haltestelle - Brunnen vor Haus „Pongratz“ – neu  
Weiter Richtung Weißbriach  
 
Die Einbindung vom ehem. GH Gratzer nach Jadersdorf zum GH Jury ist hier 
möglich.  
 
Sofern sich der Gemeinderat als Kollegium für eine diesbezügliche Lösung 
entschließt, kann diese „Verkehrsumleitung“ ab September 2016 (Schulbeginn) in 
den Fahrplan mitaufgenommen werden. 
 
Mit den Grundbesitzern der „neuen“ Haltestellen müssten noch Gespräche geführt 
werden. Finanzielle Aufwendungen für die Befestigung der Haltestellen werden 
entstehen. 
 

  Beschlussfassung 
 
Nach kurzer Diskussion über das „Für“ und das „Wider“ dieser Maßnahme, stellt der 
Vorsitzende den Antrag den Busverkehr ab Fahrplanneuerstellung über die 
Ortschaften St. Lorenzen/G., Jadersdorf zu führen. Diesem Antrag wird mit 14:1 
Stimmen (Gegenstimme GR Linhard) stattgegeben. 
 
 
zu TOP 27: 
 

  Diskussion  
 
Im Auftrag des Vorsitzenden erläutert AL Mauschitz wie folgt: 
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Im Zuge einer Bauverhandlung in Jadersdorf ist unter den teilnehmenden Anrainern, 
Verhandlungsleiter, und weiteren Teilnehmern über Haftungsfragen für Wegbesitzer 
diskutiert worden.  
Herr Waldner Ferdinand ist Eigentümer der Parz. 349/1, KG. St. Lorenzen/G.. Diese 
Parzelle dient als Zufahrt zum künftigen Wohnhaus der Bauwerber Michaela Kilzer 
und Markus Berger, aber auch als Zufahrt für landwirtschaftliche Grundstücke.  
 
Herr Waldner Ferdinand hat am 09.06.2016 folgenden Antrag am Gemeindeamt 
eingebracht: 
 
 
Waldner Ferdinand 
Jadersdorf 12 
9620 Hermagor 
       Jadersdorf, 09.06.2016 
 
 
Gemeinde Gitschtal 
9622 Weißbriach 202 
 
 
 
Geschätztes Gemeinderatskollegium,  
 
ich bin Eigentümer der Parzelle 349/1, KG. St. Lorenzen/G. Diese Parzelle ist eine Weganlage und 
dient als Zufahrt zum künftigen Wohnhaus der Bauwerber Kilzer Michaela und Berger Markus. 
Hiermit stelle ich den Antrag diese Wegparzelle unentgeltlich ins öffentliche Gut zu übernehmen. 
 
In der Hoffnung einer positiven Entscheidungsfindung Ihrerseits 
verbleibt mit freundlichen Grüßen 
 
…………………………………… 
(Waldner Ferdinand) 
 
Die planliche Darstellung ist als Anlage 16  Bestandteil dieser Niederschrift. 
 
 
Die Übernahme von Wegparzellen in das „Öffentliche Gut“ der Gemeinde scheint auf 
Grund von Haftungsfragen, Betreuungsmaßnahmen, Sanierungsmaßnahmen, u.a.m. 
problematisch, und ist von Fall zu Fall zu prüfen.  
Auf Grund eventueller Baulandwidmungen in diesem Bereich (Überarbeitung OEK, 
Flächenwidmungsplan), und um zukünftige Probleme zu vermeiden, scheint eine 
positive Erledigung als sinnvoll. Die Übernahme in das öffentliche Gut der Gemeinde 
Gitschtal soll im Dafürhalten des AL erst nach Befestigung des Weges durch den 
derzeitigen Grundeigentümer bzw. durch die Bauwerber erfolgen. 
 

  Beschlussfassung 
 
Nach kurzer Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag, die Parz. 349/1,                      
KG. St. Lorenzen/G. nach Befestigung durch den derzeitigen Grundeigentümer in 
das öffentliche Gut zu übernehmen. Diesem Antrag wird mit 14:1 Stimmen 
(Gegenstimme GR Traar) zugestimmt. 
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zu TOP 28: 
 
 
Der Vorsitzende berichtet wie folgt: 
 
Am 13.05.2016 hat auf Grund der Dringlichkeit eine Besprechung/Sitzung des 
Gemeindevorstandes stattgefunden. Die Verantwortlichen der FW St. Lorenzen/G. 
wollten ehestmöglich mit diversen Gewerbebetrieben, die mit der Durchführung der 
Zubau- und Sanierungsarbeiten beauftragt werden, Kontakt aufnehmen. Da die 
Sitzung des Gemeinderates erst Ende Juni, Anfang Juli 2016 anberaumt wurde, 
sollen die Aufträge in diesem Gremium vergeben werden, und vom Gemeinderat in 
der Sitzung am 07.07.2016 nachträglich zum Beschluss erhoben werden. In 
Einstimmigkeit wurde folgende Vorgangsweise vereinbart: 
 
Teilgenommen haben folgende Gemeindevorstandsmitglieder bzw. deren Vertreter: 
 

 Bgm. Müller 
 Vzbgm. Holzfeind 
 GV Lackner 
 GR Gucher in Vertretung des Vzbgm. Wastian 
 AL Mauschitz Rudolf 

 
Auszug aus den zitierten gesetzlichen Bestimmungen:  
  
Öffentliche Auftraggeber und sonstige zur Anwendung von Bestimmungen  
dieses Bundesgesetzes verpflichtete Auftraggeber 

§ 3. (1) Dieses Bundesgesetz gilt mit Ausnahme seines 3. Teiles für die Vergabeverfahren von 
öffentlichen Auftraggebern (im Folgenden: Auftraggeber), das sind 

1. der Bund, die Länder, die Gemeinden und Gemeindeverbände, 

2. Einrichtungen, die 

a) 
zu dem besonderen Zweck gegründet wurden, im Allgemeininteresse liegende Aufgaben zu 
erfüllen, die nicht gewerblicher Art sind, und 

b) zumindest teilrechtsfähig sind und 

c) 

überwiegend von Auftraggebern gemäß Z 1 oder anderen Einrichtungen im Sinne der Z 2 
finanziert werden oder die hinsichtlich ihrer Leitung der Aufsicht durch letztere unterliegen oder 
deren Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgan mehrheitlich aus Mitgliedern besteht, die von 
Auftraggebern gemäß Z 1 oder anderen Einrichtungen im Sinne der Z 2 ernannt worden sind, 

3. Verbände, die aus einem oder mehreren Auftraggebern gemäß Z 1 oder 2 bestehen. 

(2) Wenn Auftraggeber im Oberschwellenbereich einer Einrichtung, die kein Auftraggeber im 
Sinne des Abs. 1 ist, Bauaufträge über Tiefbauarbeiten im Sinne des Anhanges I oder Bauaufträge im 
Sinne des Anhanges II oder in Verbindung mit solchen Bauaufträgen vergebene 
Dienstleistungsaufträge zu mehr als 50 vH direkt subventionieren, so gelten bei der Vergabe dieser 
Bau- und Dienstleistungsaufträge die Bestimmungen des 1., 2. und des 4. bis 6. Teiles dieses 
Bundesgesetzes. 

(3) Wenn Auftraggeber im Oberschwellenbereich im Namen und für Rechnung einer Einrichtung, 
die kein Auftraggeber im Sinne des Abs. 1 ist, Bauaufträge über Tiefbauarbeiten im Sinne des 
Anhanges I oder Bauaufträge im Sinne des Anhanges II oder Dienstleistungsaufträge in Verbindung 
mit solchen Bauaufträgen, die sie zu mehr als 50 vH direkt subventionieren, vergeben, so gelten bei 
der Vergabe dieser Bau- und Dienstleistungsaufträge die Bestimmungen des 1., 2. und des 4. bis 6. 
Teiles dieses Bundesgesetzes. 
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(4) Wenn Auftraggeber einer Einrichtung, die kein Auftraggeber im Sinne des Abs. 1 ist und die 
Bauaufträge an Dritte vergeben will, eine Baukonzession erteilen, so gelten die Bestimmungen der 
§§ 142 Abs. 3, 143 Abs. 1, 3 und 4 sowie 145. 

(5) Wenn Auftraggeber einer Einrichtung, die kein Auftraggeber im Sinne des Abs. 1 ist, 
besondere oder ausschließliche Rechte zur Ausführung einer Tätigkeit des öffentlichen 
Dienstleistungsbereiches zuerkennen, so muss in dem Rechtsakt über die Zuerkennung dieses 
Rechts bestimmt sein, dass die betreffende Einrichtung bei der Vergabe von Lieferaufträgen im 
Rahmen dieser Tätigkeit den Grundsatz der Nichtdiskriminierung aus Gründen der 
Staatsangehörigkeit im Sinne des § 19 Abs. 1 und 2 zu beachten hat. 

(6) Wenn Auftraggeber einer Einrichtung, die kein Auftraggeber im Sinne des Abs. 1 und kein 
Sektorenauftraggeber im Sinne der §§ 164 bis 166 ist, einen Dienstleistungsauftrag oder eine 
Dienstleistungskonzession erteilen, deren Vertragsgegenstand die Erbringung von öffentlichen 
Personenverkehrsdiensten im Rahmen eines öffentlichen Dienstleistungsauftrags im Sinne der 
Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 ist, so muss in dem Vertrag zwischen Auftraggeber und betreffender 
Einrichtung bestimmt sein, dass die betreffende Einrichtung beim Kauf von Straßenfahrzeugen im 
Oberschwellenbereich die Bestimmungen des § 80 sinngemäß anzuwenden hat. 
 
 

Direktvergabe 

§ 41. (1) Für die Vergabe von Aufträgen durch Auftraggeber im Wege der Direktvergabe gelten 
ausschließlich der 1. Teil, die §§ 3 Abs. 1, 4 bis 6, 9, 10, 13 bis 16, 18 Abs. 1, 19 Abs. 1 bis 4, 25 
Abs. 10, 42 Abs. 2, 87a, 99a, der 4. bis 6. Teil sowie die Vorschriften der Abs. 2 bis 4. 

(2) Eine Direktvergabe ist nur zulässig, wenn der geschätzte Auftragswert 100 000 Euro nicht 
erreicht. 

(3) Die bei der Durchführung einer Direktvergabe gegebenenfalls eingeholten Angebote oder 
unverbindlichen Preisauskünfte sind entsprechend zu dokumentieren. 

(4) Die Befugnis, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit des erfolgreichen Bieters muss 
spätestens zum Zeitpunkt des Zuschlages vorliegen. An Unternehmer, über deren Vermögen ein 
Insolvenzverfahren eröffnet wurde oder die sich in Liquidation befinden oder ihre gewerbliche Tätigkeit 
einstellen, können jedoch Aufträge im Wege der Direktvergabe vergeben werden, wenn ihre 
Leistungsfähigkeit dazu hinreicht. 

 
Grundsätzlich ist zwischen privaten Auftraggebern und öffentlichen Auftraggebern 
insofern zu unterscheiden, dass (auch und nicht nur) im geschätzten Auftragswert 
von < € 100.000,-- (Direktvergabe) zwei Angebote einzuholen sind. Andere 
Maßnahmen sind zu dokumentieren. 
 
Der Bausachverständige der Gemeinde Gitschtal, DI Dr. Pernull hat die 
Ausschreibungen unter Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen (§ 41, 
Bundesvergabegesetz, BVerG, u.a.m) vorgenommen. 
 

 Baumeisterarbeiten 
 
Eingeladene Firmen 
 
1 Seiwald Bau GmbH 9640 Kötschach 127 
2 Winkler Bau GmbH 9761 Greifenburg 
3 Loik-Bau GmbH 9615 Presseggen 
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Angebote der Firmen: 
 
Firma  Angebotspreis Brutto  Geprüfte Summe Brutto  
Seiwald Bau GmbH € 29.813,12 € 29.813,12 
Winkler Bau GmbH € 34.385,40 € 34.385,40 
Loik-Bau GmbH € 36.294,00 € 36.294,00 
 
Im Zuge der Besprechung/Sitzung am 13.05.2016 wurde AL Mauschitz beauftragt 
Nachverhandlungen mit der Fa. Winkler Bau zu führen. Sollte die Fa. Winkler Bau, 
zumindest zum selben Preis als Seiwald Bau GmbH anbieten, soll diese den Auftrag 
erteilt bekommen. Die Begründung hierfür liegt in der freiwilligen, jährlichen 
Entrichtung einer Kommunalsteuer in beträchtlicher Höhe. 
 
Diesem Auftrag ist AL Mauschitz nachgekommen, und hat die Fa. Winkler Bau 
GmbH mit Schreiben vom 29.385,43 ein weiteres Angebot gelegt. Auf Grund des 
Auftrages des Gemeindevorstandes bzw. dessen Vertreter wurde durch AL 
Mauschitz der Auftrag an die Fa. Winkler Bau GmbH erteilt. 
 

 Schlosserarbeiten 
 
Eingeladene Firmen 
 
1 Metallbau Koplenig St. Lorenzen/G 65 / 9620 Hermagor 
2 Hubmann Franz Langwiesen 1 / 9622 Weißbriach 
 
Angebote der Firmen: 
 
Firma  Angebotspreis Brutto  Geprüfte Summe Brutto  
Metallbau Koplenig € 16.650,00 € 16.650,00 
Hubmann Franz € ---------------------- € --------------------- 
 
Trotz Einladung zur Angebotslegung hat Herr Hubmann Franz kein Angebot 
abgegeben. Die angebotene Summe scheint plausibel (Angebotsprüfung durch Dr. 
DI Pernull), so, dass die Anwesenden im Zuge der Besprechung/Sitzung am 
13.05.2016 vorgeschlagen haben, den Auftrag an Herrn Koplenig zu übertragen. Mit 
Grund für diese Überlegung ist/war, dass diese Fa. „einheimisch“ ist und bei „fairer“ 
Preisgestaltung den Zuschlag erhalten soll. 
 

 Bauspenglerarbeiten 
 
Eingeladene Firmen 
 
1 Herbert Lasser KG Zitterbachgasse 5 / 9620 Hermagor 
2 Kaplenig GmbH 9640 Kötschach 112 
3 Schmid Dach GmbH 9632 Kirchbach 124 
 
Angebote der Firmen: 
 
Firma  Angebotspreis Brutto  Geprüfte Summe Brutto  
Herbert Lasser KG € 9.564,00 € 9.564,00 
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Kaplenig GmbH € 9.627,60 € 9.627,60 
Schmid Dach GmbH € 9.992,40 € 9.992,40 
 
Das Angebot der Fa. Lasser KG. scheint plausibel (Angebotsprüfung durch Dr. DI 
Pernull), so, dass die Anwesenden im Zuge der Besprechung/Sitzung am 13.05.2016 
vorgeschlagen haben, den Auftrag an die Fa. Lasser zu übertragen. Mit Grund für 
diese Überlegung ist/war, dass diese Fa. einige heimische Mitarbeiter beschäftigt, 
und bei „fairer“ Preisgestaltung den Zuschlag erhalten soll. 
 

 Fliesenlegerarbeiten 
 
Eingeladene Firmen 
 
1 Fliesen und Öfen Gruber Podlanig 9/ 9620 Hermagor 
2 Ralf Neuwirth 9634 Goderschach 23 
3 Gailtalkeramik 9635 Leifling 47 
 
Angebote der Firmen: 
 
Firma  Angebotspreis Brutto  Geprüfte Summe Brutto  
Fliesen und Öfen Gruber € 2.176,33 € 2.176,33 
Ralf Neuwirth € 2.429,94 € 2.429,94 
Gailtalkeramik Nicht abgegeben   
 
Die Fa. Gailtalkeramik hat kein Angebot abgegeben. Das Angebot der Fa. Fliesen 
und Öfen Gruber scheint plausibel (Angebotsprüfung durch Dr. DI Pernull), so, dass 
die Anwesenden im Zuge der Besprechung/Sitzung am 13.05.2016 vorgeschlagen 
haben, den Auftrag an die Fa. Fliesen und Öfen Gruber zu übertragen.  
Mit Grund für diese Überlegung ist/war, dass diese Fa. einige heimische Mitarbeiter 
beschäftigt, und bei „fairer“ Preisgestaltung den Zuschlag erhalten soll. 
 

 Malerarbeiten 
 

Eingeladene Firmen 
 
1 Malerei Wieser Obermöschach 8 /9620 Hermagor 
2 Malerei Huber 9635 Dellach 164 
3 Malerei Möderndorf Möderndorf 56 /9620 Hermagor 
 
Angebote der Firmen: 
 
Firma  Angebotspr eis Brutto  Geprüfte Summe Brutto  
Malerei Wieser 5.881,20 5.881,20 
Malerei Huber Nicht abgegeben  
Malerei Möderndorfer Nicht abgegeben  
 
Trotz Einladung zur Angebotslegung haben die Firmen, Malerei Huber und Malerei 
Möderndorfer kein Angebot abgegeben. Die angebotene Summe der Fa. Wieser 
scheint plausibel (Angebotsprüfung durch Dr. DI Pernull), so, dass die Anwesenden 
im Zuge der Besprechung/Sitzung am 13.05.2016 vorgeschlagen haben, den Auftrag 
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an die Fa. Malerei Wieser zu übertragen. Mit Grund für diese Überlegung ist/war, 
dass diese Fa. „einheimisch“ ist und bei „fairer“ Preisgestaltung den Zuschlag 
erhalten soll. 
 

 Sanitärinstallationen 
 
Eingeladene Firmen 
 
1 Scheurer Leo 9622 Weißbriach 238 
2 Fa. Wiedenig Möderndorf 37 / 9620 Hermagor 
 
Angebote der Firmen: 
 
Firma  Angebotspreis Brutto  Geprüfte Summe Brutto  
Scheurer Leo € 4.721,39 € 4.721,39 
Fa. Wiedenig € 4.309,34 € 4.309,34 
 
Das Angebot der Fa. Scheurer. scheint plausibel (Angebotsprüfung durch Dr. DI 
Pernull), so, dass die Anwesenden im Zuge der Besprechung/Sitzung am 13.05.2016 
vorgeschlagen haben, den Auftrag an die Fa. Scheuer zu übertragen, obwohl dieser 
um ca. € 400,-- höher angeboten hat. Mit Grund für diese Überlegung ist/war, dass 
die Fa. Scheurer „heimisch“ ist, bei jeder Problemstellung sofort zur Verfügung steht 
und/aber auch Kommunalsteuer an die Gemeinde bezahlt, und bei „fairer“ 
Preisgestaltung den Zuschlag erhalten soll. 
 

 Elektroinstallationen 
 
Eingeladene Firmen 
 
1 Elektrotechnik Hubmann 9622 Weißbriach 94 
2 Elektro Schuller Eggerstraße 16 / 9620 Hermagor 
 
Angebote der Firmen: 
 
Firma  Angebotspreis Bru tto  Geprüfte Summe Brutto  
Elektrotechnik Hubmann € 14.953,08 € 14.953,08 
Elektro Schuller € 16.425,24 € 16.425,24 
 
Das Angebot der Fa. Hubmann scheint plausibel (Angebotsprüfung durch Dr. DI 
Pernull), so, dass die Anwesenden im Zuge der Besprechung/Sitzung am 13.05.2016 
vorgeschlagen haben, den Auftrag an die Fa. Hubmann zu übertragen. Die Fa. 
Hubmann beschäftigt heimische Mitarbeiter ist verlässlich und fair im Umgang mit der 
Gemeinde.  
 

 Zimmermeisterarbeiten 
 
Eingeladene Firmen 
 
1 Holzbau Sommeregger Alfred 9620 St.lorenzen 90 
2 Holzbau Hubmann GmbH 9622 Weißbriach 254 
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Angebote der Firmen: 
 
Firma  Angebotspreis 

Brutto 
Geprüfte Summe Brutto  

Holzbau Sommeregger Alfred € 45.769,38 € 45.769,38 
Holzbau Hubmann GmbH € 66.943,08 € 66.943,08 
 
Auf Grund der angebotenen Summen sind die Anwesenden für eine Auftragsvergabe 
an die Fa. Sommeregger.  
 

 Fenster und Türen 
 
Eingeladene Firmen 
 
1 Tischlerei Traar 9620, Untermöschach 18 
2 Tischlerei Phillipitsch 9622 Weißbriach 25 
3 Tischlerei Jost 9620, Lassendorf 26 
4 Tischlerei Stöffler Markus 9620, Lassendorf 11 
 
Angebote der Firmen: 
 
Firma  Angebotspreis Brutto  Geprüfte Summe Brutto  
Tischlerei Traar € 20.785.20 € 20.785.20 
Tischlerei Phillipitsch € 21.985,20 € 21.985,20 
Tischlerei Jost Nicht abgeben ----- 
Tischlerei Stöffler Markus 22501,34 22501,34 
 
Die Fa. Stöffler hat auf Grund von Missverständnissen zwischen dem 
Sachverständigen DI Dr. Pernull und AL Mauschitz die Ausschreibung zur 
Angebotslegung verspätet erhalten. Auf Grund seines (abgewarteten) Angebotes  
wurde seitens des AL insofern nachverhandelt, dass dieser (Stöffler) versprochen 
hat, weitere Angebote von Subfirmen einzuholen, und zu Gunsten der FW-St. 
Lorenzen/G. und zu Gunsten der Gemeinde Gitschtal Arbeiten zu vollrichten. Per 
Mail, aber auch telefonisch, wurde das OK zur Auftragsvergabe von den Mitgliedern 
des GV eingeholt. Der Vorsitzende ergänzt, dass im Zuge der Sanierung des 
Kultursaales/Kindergarten im Jahr 2010 die Firmen Traar und Phillipitsch größere 
Aufträge erhalten haben. 
 

  Beschlussfassung 
 
Nach kurzer Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag, die Aufträge wie erläutert 
zu vergeben. Diesem Antrag wird mit 15:0 Stimmen (einstimmig) stattgegeben. 
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zu TOP 29: 
 

  Information 
 
Bgm. Müller erläutert, dass am Gemeindeamt am 29.02.2016 folgendes Schreiben 
bezüglich zukünftiger Investitionen im Bereich der Feuerwehren, eingegangen ist 
(Originalabschrift).  
Freiwillige Feuerwehren Gemeinde Gitschtal 
GFK. OBI Wastian Harald 
Weißbriach 41 
9622 Gitschtal  
      
 
An den  
Bürgermeister und Gemeinderätinnen sowie Gemeinderäte 
Gemeinde Gitschtal 
9622 Gitschtal 202 
 
Betreff: Feuerwehren 
Ankauf Reparaturen von Gerätschaften, Tragkraftspri tzen, Fahrzeugen sowie Sanierungen und 
Restaurierungen der Feuerwehrhäuser; Wettkampfplätz e 
 
 
Geschätzte Vertreterinnen und Vertreter der Gemeinde Gitschtal. Als 
Gemeindefeuerwehrkommandant (GFK), somit Vertreter der Ortswehren möchte ich Ihnen mitteilen, 
was voraussichtlich in den nächsten 6- Jahren (2015/2021 auch gleichzeitig die Funktionsperiode der 
Kommandanten) bei Uns in den Freiwilligen Feuerwehren so anfällt, und noch auf Uns zukommen 
könnte! 
 
Gerätschaften: 
Atemschutzgeräte Weißbriach, Atemschutzflaschen St. Lorenzen, Hydraulikschläche für 
Rettungsgeräte Schere-Spreizer 2019, 
 
Tragkraftspritzen (TS): 
St. Lorenzen neu schon im Ankauf, Lassendorf (Ersatzteilabhängig) ? 
 
Fahrzeuge: 
Weißbriach RLFA-2000 (Tank) seit 1990, Teilsanierungen aufgeteilt auf 3- Jahre ca. 15.000,--! Um die 
Verkehrs- und Betriebssicherheit jenes Einsatzfahrzeuges aufrechterhalten zu können, ist auch mit 
weiteren Reparaturen zu rechnen. 
Lassendorf neues Kleinrüstfahrzeug (KLF) um ca. 100.000,-- gefördert mit 50 % KLFV. Das jetzige 
KLF ist eines der ältesten, noch voll im Einsatz stehende Fahrzeug (mit 35-Jahren) Kärntens!! 
 
Jadersdorf KLF seit 1988 im Einsatz! 
 
Feuerwehrhäuser: 
St. Lorenzen Sanierung Dach, Dachgeschoss, WC-Anlagen in Planung !!!! 
 
Jadersdorf Erweiterung, um ein KLF nach den Richtlinien des KLV unterstellen zu können! Auch um 
ein WC sollte es ergänzt werden. 
 
Weißbriach Fliesensockel Garage, Mannschaftsraum, Außenfassade, Flachdach Gargen-
Holzeinfassung, Eternit Eindeckung wurde beim Bau des Kindergarten um 1991 abgetragen und für 
das Feuerwehrhaus adoptiert ca 40 Jahre alt! 
 
Wettkampfplatz: 
Weißbriach nahe Parkplätze Bergbahnen (Schilifte). Der aufgerissene Asphaltbelag lässt ein sicheres 
beüben bzw. abhalten von Leistungsbewerbe nicht mehr zu! Vielleicht könnte man dies bei 
Straßensanierungen berücksichtigen oder es gibt eine andere Lösung. 2018 würde die FF-Weißbriach 
einen Leistungsbewerb im Zuge der 140 Jahr Feier der Feuerwehr abhalten. 
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Im Wissen der finanziellen Lage der Gemeinde soll dieses eine vorausschauende Info für euch 
Gemeinderäte/innen sein.  
Sollte es zu Überschneidungen mit Ihrer Zuständigkeit, und Wünschen der Feuerwehren, kommen 
könnte man eine für uns günstige Lösung erarbeiten. 
 
Mit freundlichen Grüßen so wie, auf gute zusammen Arbeit !!!! 
 
GFK-OBI Wastian Harald 
Der Vorsitzende verweist in diesem Zusammenhang auf die wichtige Rolle der 
Feuerwehren im Gemeindegebiet. Anstehende Investitionen können jedoch nur im 
Rahmen der finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde abgearbeitet werden. 
 
Abschließend teilt er mit, dass entgegen einiger Meinungen und Aussagen, er keine 
Zusagen (in welcher Form auch immer) für Zu- und Umbaumaßnahmen im FW-Haus 
in Jadersdorf getätigt hat.  
 
Die mittelfristigen Maßnahmen und Wünsche der Feuerwehren werden vom GR als 
Kollegium zur Kenntnis genommen und im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten 
abgearbeitet werden. 
 
 
zu TOP 30: 
 
 

  Information 
 
Der Vorsitzende teilt mit, dass am 27.04.2016 am Gemeindeamt folgendes Ansuchen 
eingegangen ist: 
 
FF Lassendorf 
Kdt. Markus Stöffler, OBI     Lassendorf, am 25.04.2016 
 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister, 
sehr geehrte Gemeinderäte und Gemeinderätinnen, 
 
da wir am 24.11.2015 eine Bereisung des Bezirksfeuerwehrkommandos hatten, ist darauf 
hingewiesen worden, dass ein Feuerwehrauto nach 30 Jahren auszuscheiden ist. 
 
Da unser Auto bereits das 35. Jahr vollendet hat war der Bezirkskommandant sehr verwundert, dass 
wir so ein altes Auto haben. Nach einigen Diskussionen kam man zum Entschluss, dass in dieser 
Periode ein neues KLF für die FF-Lassendorf anzuschaffen wäre, weil wir mit unserem (ältesten) Auto 
in die maximale Förderung hineinfallen. 
 
Hochachtungsvoll 
Kdt. Markus Stöffler, OBI 
 
 
Die Fahrzeugkosten betragen für ein angemessenes Fahrzeug € 125.000.--. Die 
Förderung beträgt € 58.500,-- (Grundförderung € 39.000,--, der Rest ist die 
Bonusförderung für das Alter über 30. Jahre) 
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Für die Gemeinde Gitschtal würde dies Kosten von ca. € 60.000.-- bedeuten. Eine 
Finanzierung auf 2 Jahre ist bzw. wäre möglich (Fahrgestell und Aufbau getrennt). 
Eine Finanzierungsmöglichkeit per Leasing ist nicht mehr möglich. 
 
Eine mögliche Vorgangsweise wäre, sofern die finanziellen Mittel zur Verfügung 
stehen, folgende: 
 

·  Antragstellung für das Fahrzeug bis September 2016 
·  Ausschreibung des Fahrzeuges und Bestellung des Fahrzeuges im Sommer 

2017  
·  Bezahlung Fahrgestell 2017 
·  Bezahlung Aufbau 2018  
·  Lieferzeit ca. 35 Wochen nach Bestellung �

 
GV Lackner verweist auf die Gemeindebereisung mit dem 
Bezirksfeuerwehrkommandanten. Es wurde empfohlen in dieser 
Gemeinderatsperiode zumindest ein Fahrzeug anzukaufen, damit nicht in kurzer Zeit 
mehrere Fahrzeuge anzukaufen sind. Ein Grundsatzbeschluss ist für ihn bindend. 
 
 

  Grundsatzbeschlussfassung 
 
 
Ohne weitere Diskussion stellt der Vorsitzende den Antrag ein KLF für die FW 
Lassendorf anzukaufen, sofern und sobald die finanziellen Möglichkeiten dies 
ermöglichen. Diesem Antrag wird mit 15:0 Stimmen (einstimmig) zugestimmt. 
 
 
Weitere Wortmeldungen: 
 
Vzbgm. Holzfeind ersucht Gemeinderatssitzungen in den Sommermonaten erst um 
20.00 Uhr anzusetzen. Einige Mitglieder des Gemeinderates sind Landwirte und 
müssen diese in dieser Jahreszeit Erntearbeiten durchführen, so, dass 19.00 Uhr 
keine passende Zeit ist.  
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In Kooperation mit:

Familien stärken.

Zukunft sichern.



Dr. Sophie Karmasin  

Bundesministerin für
Familien und Jugend

Das Audit familienfreundlichegemeinde vereint zwei wich-

tige Säulen unserer Gesellschaft: Familienfreundlichkeit 

und Mitbestimmung der Bevölkerung. Das Ziel dieser Initi-

ative ist es, familienfreundliche Angebote von Gemeinden, 

Marktgemeinden und Städten gemeinsam mit den Bürge-

rinnen und Bürgern weiterzuentwickeln bzw. neue Modelle 

zu erarbeiten. Denn: wer kennt die Bedürfnisse und dafür 

notwendigen Maßnahmen besser als die Verantwortlichen 

und die BürgerInnen vor Ort! 

Das Gestalten einer familienfreundlichen Umgebung trägt 

maßgeblich dazu bei, den Zusammenhalt innerhalb unserer 

�*�H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W���]�X���V�W�l�U�N�H�Q���X�Q�G���G�L�H���,�G�H�Q�W�L�¿�N�D�W�L�R�Q���G�H�U���%�H�Y�|�O�N�H-

rung mit der Gemeinde zu festigen. Mit dem Audit  familien-  

freundlichegemeinde  leistet das Bundesministerium für  

Familien und Jugend einen wichtigen Beitrag zum Zukunfts -

thema Vereinbarkeit von Familie und Beruf.

Ich freue mich darauf, auch Sie schon bald als familienfreund -

liche Gemeinde auszeichnen zu dürfen und wünsche Ihnen 

viel Freude und Erfolg bei der Umsetzung Ihrer Projekte!



Das Audit familienfreundlichegemeinde

Das Audit  familienfreundlichegemeinde  ist ein kommunal-

politischer Prozess für österreichische Gemeinden, Markt-

gemeinden und Städte. Ziel des Audits ist es, das Vorhan-

densein familienfreundlicher Maßnahmen in der Gemeinde 

�]�X���L�G�H�Q�W�L�¿�]�L�H�U�H�Q���X�Q�G���G�H�Q���%�H�G�D�U�I���D�Q���Z�H�L�W�H�U�H�Q���]�X���H�U�P�L�W�W�H�O�Q����

Unter Einbindung aller Generationen und Fraktionen ent-

wickelt eine Projektgruppe individuell und bedarfsorientiert 

neue Maßnahmen zur Erhöhung der Familienfreundlichkeit. 

Die gesetzten Ziele sind innerhalb von drei Jahren umzu-

setzen. 

Nach positiver Begutachtung der umgesetzten Maßnahmen 

wird die Gemeinde vom Bundesministerium für Familien 

und Jugend (BMFJ) mit dem staatlichen Gütezeichen aus-

gezeichnet.

Unterstützung und Service

• Kostenlose Informationsveranstaltungen  zu Inhalt  

und Ablauf des Audits (Auditseminar) 

• Kostenlose Prozessbegleitung �� �E�H�L�P�� �*�U�X�Q�G�]�H�U�W�L�¿�N�D�W�� 

für bis zu 24 Stunden 

• Zwei kostenlose Zusatzschilder  für die Ortstafeln  

jeder ausgezeichneten Gemeinde

• Kostenlose Give aways  zur Bekanntmachung und  

Bewerbung des Audits innerhalb der Gemeinde

• Unterstützung bei der Öffentlichkeitsarbeit mit dem Audit

• Arbeitsunterlagen werden kostenlos zur Verfügung gestellt

• Bereitstellung von Best Practice-Beispielen aus der Praxis

• Veröffentlich von ausgezeichneten Gemeinden auf der  

Webseite www.familieundberuf.at



Ablauf des Auditprozesses -  

die Schritte zum Ziel

1

2

11

12

9

13

3

4

5

6

7

8

10

TEILNAHME AM AUDITSEMINAR
um sich über Inhalt und Ablauf des Audits zu 
informieren

INTERESSENSBEKUNDUNG
der Gemeinde bei der Familie & Beruf Management 
GmbH oder dem Österreichischen Gemeindebund

GEMEINDERATSBESCHLUSS
zur Durchführung des Audit 
familienfreundlichegemeinde

PROJEKTSTART
mit Öffentlichkeitsarbeit und Einrichtung einer 
repräsentativen Projektgruppe

FESTSTELLUNG DES IST-ZUSTANDES
von familienfreundlichen Leistungen der 
Gemeinde

BÜRGERBETEILIGUNG
zur Einbindung der Bevölkerung in den Prozess

FESTSTELLUNG DES SOLL-ZUSTANDES
von familienfreundlichen Leistungen der 
Gemeinde

GEMEINDERATSBESCHLUSS
zur Umsetzung von familienfreundlichen 
Maßnahmen

BEGUTACHTUNG
des Prozessablaufes

GRUNDZERTIFIKAT
Erteilung des staatlichen Gütezeichens und 
�*�U�X�Q�G�]�H�U�W�L�¿�N�D�W�V��familienfreundlichegemeinde

UMSETZUNG
der beschlossenen Maßnahmen innerhalb von 
maximal 3 Jahren

BEGUTACHTUNG
SOLL/IST-Vergleich nach 3 Jahren

ZERTIFIKAT
Erteilung des staatlichen Gütezeichens und Zerti-
�¿�N�D�W�V��familienfreundlichegemeinde



Die wichtigsten Vorteile auf einen Blick

• Aktive Beteiligung aller Generationen

• �6�W�l�U�N�H�U�H�� �,�G�H�Q�W�L�¿�N�D�W�L�R�Q�� �G�H�U�� �%�•�U�J�H�U���L�Q�Q�H�Q�� �P�L�W�� �G�H�U�� 

Gemeinde als Lebensraum aller Generationen

• Ansiedelung statt Abwanderung  - Familien-  

freundliche Maßnahmen tragen dazu bei, dass sich  

Familien mit Kindern in der Gemeinde ansiedeln und  

bleiben

• Erhöht die Attraktivität der Gemeinde als Wirt-

schaftsstandort  und schafft Wettbewerbsvor-

teile als Tourismusdestination

• Erhöht die Lebensqualität in der Gemeinde für alle  

Generationen

• Auszeichnung mit staatlichem Gütezeichen

• Positives Image  nach innen und außen

• Dreijährige Nutzungsrechte für das staatliche Güte- 

zeichen und für das europaweit geschützte Marken-

zeichen familyfriendlycommunity

• Familienbewusstsein wird langfristig in der Gemeinde  

verankert

• Begleitung durch geschulte Prozessbegleiter/innen

• �=�H�U�W�L�¿�]�L�H�U�X�Q�J���G�X�U�F�K���D�N�N�U�H�G�L�W�L�H�U�W�H���*�X�W�D�F�K�W�H�U���L�Q�Q�H�Q

• Umfassende Überprüfung und Darstellung der vor-  

handenen familienfreundlichen Maßnahmen

• Bedarfsgerechte Weiterentwicklung und Nachhaltigkeit

• �(�I�¿�]�L�H�Q�W�H�V���(�Y�D�O�X�L�H�U�X�Q�J�V�����X�Q�G���&�R�Q�W�U�R�O�O�L�Q�J���,�Q�V�W�U�X�P�H�Q�W

• Passgenaue und individuelle Lösungen für jede  

Gemeinde



Gemeinsam mehr erreichen mit

interkommunaler Zusammenarbeit

Das Audit familienfreundlicheregion

Gemeinden haben die Möglichkeit, gemeinsam mit ande-

ren Gemeinden aus der Region an einem Strang zu ziehen. 

Die beteiligten Gemeinden werden nicht nur einzeln aus-

gezeichnet, sondern machen durch ihre Zusammenarbeit 

auch die gesamte Region familienfreundlich. 

Die wichtigsten Facts:

• Gemeindeübergreifende Zusammenarbeit

• Langfristiger Mehrwert für die gesamte Region

• Regionale Identität der Bürgerinnen und Bürger wird  

gestärkt

• Familienfreundliche Netzwerke schaffen

• �*�H�P�H�L�Q�G�H�Q���S�U�R�¿�W�L�H�U�H�Q���Y�R�Q���6�\�Q�H�U�J�L�H�H�I�I�H�N�W�H�Q

• Unterschiede in der Region können besser ausgeglichen  

werden

• Doppelgleisigkeiten können vermieden und zentrale  

Koordinierungsstellen eingerichtet werden

• Erhöht die Standortattraktivität für Ansiedelungen sowie  

�,�Q�Q�R�Y�D�W�L�R�Q�V���� �X�Q�G�� �:�H�W�W�E�H�Z�H�U�E�V�G�\�Q�D�P�L�N�� �L�Q�Q�H�U�K�D�O�E�� �G�H�U��

ganzen Region

• Staatliches Gütezeichen familienfreundlicheregion

• Die Vorteile von mehr Familienfreundlichkeit kommen 

der ganzen Region zugute

Viele gute Beispiele familienfreundlicher Maßnahmen sowie 

Informationen zu den bisher ausgezeichneten Gemeinden 

�X�Q�G���5�H�J�L�R�Q�H�Q���¿�Q�G�H�Q���6�L�H���X�Q�W�H�U��

www.familieundberuf.at



Die Ergebnisse des Auditprozesses sind das beste 

Arbeitsprogramm für eine Gemeinde - besser als alle 

fremden Konzepte und Umfragen, denn beim Audit 

kommen die Bürgerinnen und Bürger zu Wort und 

gestalten ihre Zukunft selbst.

Helmut Mödlhammer
Präsident des Österreichischen Gemeindebundes

Österreichischer Gemeindebund

Löwelstraße 6, 1010 Wien
 

E-Mail: audit@gemeindebund.gv.at



Information und Beratung

Bisher haben über 300 und somit bereits über 13 

Prozent aller österreichischen Gemeinden am Audit  

�W�H�L�O�J�H�Q�R�P�P�H�Q���� �(�V�� �S�U�R�¿�W�L�H�U�H�Q���V�R���P�H�K�U���D�O�V���������������������� 

Personen von den familienfreundlichen Maßnahmen.

Mit dem Audit familienfreundlichegemeinde erweitern 

�6�L�H�� �,�K�U�H�� �&�K�D�Q�F�H�Q���� �P�L�W�� �K�R�K�H�U�� �/�H�E�H�Q�V�T�X�D�O�L�W�l�W�� �]�X�� 

punkten. Wir unterstützen Sie gerne dabei.

Familie & Beruf Management GmbH

�)�U�D�Q�]���-�R�V�H�I�V���.�D�L������

1010 Wien

�7�H�O�H�I�R�Q���� �������O��������������������

�)�D�[������ �������O��������������������������

E-Mail:  audit@familieundberuf.at

www.familieundberuf.at

Eigentümer, Herausgeber und Verleger: BMFJ l Familie & Beruf Management GmbH

Fotos: christianjungwirth.com l Österreichischer Gemeindebund l Fotolia
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1 
 

Detailbeschreibung �ÄMontage Tempo 30 Tafeln im Gitschal �³ 

 

dient als Diskussionsgrundlage 

 

Vekehrszeichen Nr. 01:   Einfahrt Jadersdorf von Hermagor kommend 

    Montagevorschlag: am bestehenden Masten 

 

  



2 
 

 

Vekehrszeichen Nr. 02:   Einfahrt Jadersdorf vom �ÄGasthof Gratzer�³ kommend 

    Montagevorschlag: am bestehenden Masten 

 

Vekehrszeichen Nr. 03:   Einfahrt Lassendorf  

    Montagevorschlag: Rohrmasten neu vesetzen 

 



3 
 

Vekehrszeichen Nr. 04:   Einfahrt St. Lorenzen von Jadersdorf kommend 

    Montagevorschlag: bestehende Tafel austauschen? 

 

Vekehrszeichen Nr. 05:   Einfahrt St. Lorenzen von Weißbriach kommend 

    Montagevorschlag: bestehende Strassenlaterne nutzen 

 

  



4 
 

Vekehrszeichen Nr. 06:   Zufahrt �ÄSkilift�³ 

    Montagevorschlag: Rohrmasten neu vesetzen 

 

Vekehrszeichen Nr. 07:   Einfahrt zu den Wohnblocks 

    Montagevorschlag: Rohrmasten neu vesetzen 

 

  



5 
 

Vekehrszeichen Nr. 08:   Zufahrt Oberdorf �± Krezung Brunnwirt 

    Montagevorschlag: Rohrmasten neu vesetzen 

 

Vekehrszeichen Nr. 09:   Zufahrt Volksschule �± Kreuzung Elektro Hubmann 

    Montagevorschlag: Rohrmasten neu vesetzen 

 

  



6 
 

Vekehrszeichen Nr. 10:   Zufahrt Volksschule �± Kreuzung Gasthof Löffele 

    Montagevorschlag: Rohrmasten neu vesetzen 

 

Vekehrszeichen Nr. 11:   Zufahrt Oberdorf  

    Montagevorschlag: am bestehenden Masten 

 

erstellt: Mößlacher am 15.03.2016 
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UID: ATU16080906 
DVR: 0462241 
Handelsgericht Wien 
Firmenbuchnummer: 52828p 

 

G4S Secure Solutions AG 
Firmensitz: 
Dresdner Straße 91/EG 
A-1200 Wien 

 

 

G4S Secure Solutions AG 
Dresdner Straße 91/EG 
A-1200 Wien 
 
Telefon: +43 (0)1 313 15-0 
Telefax: +43 (0)1 313 15-1915 
kontakt.traffic.solutions@at.g4s.com 
www.g4s.at 
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